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Vor der Einladung Deutſchlands
ernruf Fentrale 7801,

600 und 5010. Poſtſcheckkonto Teipzig 20 512. Dienstag, 22. Juli 1924

Ruhrräumung im September und Oktober
Vor der Entſcheidung

Berbin, 21. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Tatſächlich ſcheint an Deutſchland eine Einladung
zur Teilnahme an der Londoner Konferenz go
richtet zu werden. Jn dieſem Augenblick wäre es verfehlt,
ſchon jetzt zu dieſen Verhandlungen, der Deutſchland in London
heiwohnen ſoll, Stellung zu nehmen. Wir müſſen noch nicht ge
nau, auf Grund welchen Kompromiſſes die Einladung an
uns erfolgt. Die Meldungen darüber, die die Preſſe aus mehr
eder weniger guter Quelle bringt, ſind auf jeden Fall unzuläſſig.
Ebenſo wiſſen wir noch nicht, in, welchem Rah men ſich die

r Deutſchlands an der Konferenz ab
ſpielen ſoll,

Die
deutſche Stellungnahmeiſt inſoweit klargeſtellt und präziſiert, als ſie auch der Reihe-

außenminiſter durch ſeine Auslaſſungen in der „Zeit“ am Sonn
abend offen ausſprach, daß es ganz beſtimmte Grenzen der
deutſchen Exfüllungs arbeit gäbe Weites muß noch
einmal betont werden, daß der DawesPlan niemals Form und
Feſtalt gewinnen wird, wenn man wiederum mit einem Dik
tat zu arbeiten beginnt. Außerdem muß Deutſchland zweifel
los in eigenſtem Intereſſe die Frage der Zuſtändigkeit der Repa
rationskommiſſion ſehr vorſichtig prüfen, bevor es ſeine Zuſtim
mung zu den Londoner Beſchlüſſen gibt. Jm gegenwärtigen
Augenblick ſind aber offizielle Aeußerungen über die
bisher gefaßten Londoner Beſchlüſſe noch nicht abgegeben,
ſo daß man ſich in der Beurteilung der Sachlage vorſichtig
zurückhalten muß. Zweifellos aber muß man ernſte Beſorgniſſe
betr. der bevorſtehenden Verhandlungen mit Deutſchland hegen.

Man muß ſich auf große Schwierigkeiten gefaßt machen,
die ſich augenblicklich noch nicht überſehen laſſen können.

Um den Räumungstermin
Paris, 21. Juki.

(Eigener Drahtbericht.)
Die beiden Ausſchüſſe der zweiten Kommiſſion auf der

Londoner Konferenz haben geſtern zuſammen etwa zehn Stun-den getagt. Der erſte Unterausſchuß der ſich aus militäriſchen

Sachverſtändigen zuſammenſetzt, hatte die Ausſprache über die
der ſtrategiſchen Eiſenbahn abbrechen müſſen, da keine

ändigung erzielt werden konnte. Es war ein Text aus
gearbeitet worden, der den franzöſiſchen umd engliſchen Stand
punkt darſtellt. Wahrſcheinkich wird dieſer Text heute abend den

beten. Eiſen dabnjgreritätztigen Lefebre und Aeworth zur Re

Dem „Petit enthält dergraphen, in dem der R uß erklärt, er ſei nicht in derLage zu unterſcheiden, ob ſeine Empfehlungen ſich mit der
Methode der interalliierten Rheinkandkommiſſton werden verein
baren laſſen.

Die militäriſchen Sachverſtändigen werden im Laufe des
heutigen Vormittags von den verbündeten Delegierten neue An
weiſungen erbitten, um die Ausſprache wieder aufnehmen zukönnen. Der zweite Ausſchuß, der ſich mit der wirtſchafclichen

Räumung des Ruhrgebiets befaßt, hat in der Hauptſache zu der
Frage der etappenweiſen Räumung des Ruhrgebietes Stellung
genommen. Bekanntlich ſieht der Plan des nS Seydoux eine Räumung in en Phaſen vor

iſchen wünſchen da

Die Konferenz wird eine Note an die Reparationskommiſſion

en und in verſchiedene Daten zur Räumung des Ruhr
gebietes angeben. Die Räumung würde danach zwiſchen dem
15. September und ar 30. Oktober zu erfolgen haben. Die Re

s Recht wach eigenen ErmeſſenWas die Nee Wäite e anbetrif nämlich die Feſtſetzung des

Augenblicks, zu dem die erſte Ja Stein iſtung See be
ginnt, ſo iſt eine Einigung darüber noch nicht zuſtande gekommen.
Der franzöſiſche Standpunkt geht dahin, a die gelegen diefes
Zeitpunktes von der Annahme der Ausführung des Berichtes
notwendigen Geſetze ſeitens Deutſchlands abhängt.

Heute Beratung der großen 5unft
London, 21. Juli.

(Eigene Drahtmeldung.)
Heute vormittag um 3811 Uhr werden die führenden

Delegierten der Konferenz Macdonald, Herriot, Theu
nis, Stefanie und Cellogg zu einer Beſprechung über die
Geſchäftslage der Konferenz zuſammentreten. Sie
werden ſich über die folgenden Punkte zu unterhalten haben:

1. Engliſch franzöſiſche Meinungsverſchiedenheiten in der
Eiſenbahnerfrage, die bis geſtern abend nicht gelöſt
werden konnten.

2. Der Zeitpunkt der nächſten Vollkonferenz.
3. Die Anträge für die Vollkonferenz über eine eventuelle

deutſche Einladung.
4. Das Ergebnis der Ausſprache zwiſchen dem Miniſter

präſidenten und dem amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes,
die geſtern abend bei dem amerikaniſchen Botſchafter ſtatt
gefunden hat.

5. Die Verhandlungen, die in Chequers zwiſchen Macrdonald
und dem italieniſchen Delegierten über die Frage der inter-
akliierten Schulden ſtattgefunden haben.

die Räumungsgei

Amerikaniſcher Optimismus
Oberſt Houſe über die Londoner

Konferenz
London, 20. Julſt.

Einem Vertreter der „Newhork Tribune“ gewährte Oberſt
Louſe heute eine Unterredung, in der er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß es der gegenwärtigen Londoner Konferenz
gelingen möge, eine endgültige Löſu ſchwierigen Re
parationsproblems zu finden. ieſe Löſung ſei durch
das Wiederaufleben des amerikaniſchen Intereſſes an europä
ichen Angelegenheiten in greifbare Nähe gerückt. Die unge-
heuerlichen Schwierigkeiten der letzten fnnf Jahre ſeit dem Waf
m an e hätten vermieden werden können, wenn die Ver
einigten Staaten den Friedensvertr von Verſailles ebenfalls

iziert hätten und ein amerikaniſches Mitglied für die Re
e einuniſion ernannt worden wäre. Deutſchland würde
z zweifellos viel entgegenkommender gezeigt und auch größere

gemacht haben, die Direkliven der Reparations
ion wenn die Reparationskom-miſſion en e Mitglied beſeſſen

ette. Sowohl Mi rä t Mact wiganns der engliſche niſterp alen e eKollege aufrihtigen
einmal Klarheit in das verzwickteraten preklen z bringen, und das Gut

n der h biete ihnen dabei das beſte undn
ſich der Sie e m derauf ition, da auch e n Oppoſitionsparteien

r em l Ziel wie 7ine und ihn in ſeinem Beſtreben aufrichtig
vürden. Herriot habe eine weit Auf
gabe vor ſich, da die Stärke der Poincariſten im Senat fürin ungemein ſchwierig mache, ber Mennhen Reins klar zu

machen, daß die r Anſprüche Frankreichs immerhin
auf dem Boden der realen Tatſachen geregelt werden müßten.
Die Grrichtung der neuen Goldnotenbank werde
zweifellos dazu dienen, das Pertrauen der verbündeten Mächte
Deutſchland gegenüber weſentlich zu ſtärken. Die deutſche Re
gierung werde jedoch den geſamten Sachverſtändigenplan nicht
völlig ausführen können, wenn ſie nicht die Unterſtützung der
öffentlichen deutſchen Meinung hinter ſich haben werde, und er
glaube deshalb, daß man aus dieſem Grunde dem deutſchen
Volke ganz beſtimmte Daten nennen und die baldige Räumung
des Ruhrgebietes für den Fall in Ausſicht ſtellen müſſe, daß
Deutſchland guten Willen zeige und alle Anſtrengungen

ſich ſeiner Reparationsverpflichtungen ehrenhaft zu ent
ledigen.

Nach Erledi des Reparationsproblems ſei dann noch die
Fr der Sicherheit zu löſen, und er unterſtütze dabei ſehr
den Plan Asquiths, der den Abſchluß gegenſeitiger Garantiepakteunter den Auſpizzien des Vollerbundes a auch für Deutſchland vor

ſehe. Deutſchland müſſe unbedingt in den Völkerbund
aufgenommen werden. Ebenſo müſſe es einen ſtändigen
Sitz im Völkerbundsrat erhalten, denn man dürfe nicht leugnen,
daß es auch heute noch eine der größten Weltmächte ſei,
Deutſchland werde durch die Aufnahme in den Völkerbund im
Zaume und könne deshalb beſſer zur Erfüllung ſeiner Ver
rn halten werden. Dies ſei eine Sicherheit, die re werde, ſeine großen Ausgaben
h r (9) gen und ſeiner irt

s r kommen zu laſſen der Löſung all dieſereme e rn r entgegen, n a feſten
r nunmehr eine Einigung zwiſchen verndeten Mächten und Deutſchland vernünftiger Grundlagele kommen werde. Oberſt Houſe wird ſich von London aus

im Auguſt zu ſeinem alljährlichen Beſuche nach Paris und im
Herbſt dann noch Amerika zurückbegeben

Text einen Pavra-

e

m

Geſchäftsſtelle Berlin See Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtTr. 6290

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Ruhe iſt die erſte
Bürgerpflicht

Geh. Reg Rat Dr. Quaatz, M. d. R.
Jn der „Kölniſchen Zeitung“ vom 9. Juli beſchäftigt

ſich Offizioſus mit meinem Notruf „Was wird aus den
deutſchen Eiſenbahnen?“ Die Entgegnung bringt ſachlich

wie zu erwarten war ſo gut wie nichts, iſt aber für
die innerpolitiſchen Zuſtände in Deutſchland ſo bezeichnend
daß man ſich mit ihr als Symptom beſchäftigen muß.

Zunächſt wird mir, da ich Reichstagsabgeordneter und
Fachmann ſei, das Recht zugeſprochen, meine Meinung zu
ſagen. Man macht alſo in ſehr gütiger Weiſe mir gegen
über eine Ausnahme von der Lehre vom beſchränkten
Untertanenverſtande, einer Lehre, die in Deutſchland ſeit
mehr als 200 Jahren noch niemals ſo reſtlos gegolten hat,
als in unſerer Zeit der Ausnahme und Ermächtigungs
geſetze. Dabei erfahre ich aber doch vom kuruliſchen Seſſel
en einen Tadel: Jch ſei nicht richtig informiert und ver

die Wahrheit zu erfahren eigentlich zwei Dinge,

v e e e de e ac ſo dowenigſtens nicht die Unwahrheit zu Jeder Dre
ſatz wäre hier eine Abſchwächung

deutſchen Volke dieWahrheit darüber zu ſagen: „Was wird aus den deEiſenbahnen?“, e We r re wen Ditgegen hen
Soviel iſt richtig. Wenn dem deutſchen Volke rechtzeitig

reiner Wein eingeſchenkt würde, entſtände den im Gange
Plänen großer Schaden. Schwerlich würde trotz

des Marasmus der Kriegsfolgezeit das deutſche Volk es zukaſſen, n e ehe rn er
a Tee r hſprechender politiſcher c Menkberet We fielen
angeſichts der Kaltblütigkeit, mit der dieſe Operation am
deutſchen Volkskörper von Deutſchen vorgenommen wird,
mit ſolgende, Worte Spenglers ein „Kenban des Dem

W e e W de et W See gehe
politik eines Parteiklüngels, deſſen rechte Seite hier be
endet, was die linke in Verſailles begonnen hatte: den Ver
kauf eines ganzen Volkes in die Sklaverei, nachdem man
es durch eine Mißwirtſchaft von fünf Jahren n ent
waffnet und durch den Lärm der Parteipolitik über ſein
Schickſal getäuſcht hat. So haben bis jetzt nur Häuptlinge
von Negerſtämmen gehandelt u einmal fie, denn ſie
ſorgten dafür, daß die Gegenſeite Verpflichtungen über
nahm, während jene es immer wieder lächelnd ertrugen,
daß dergleichen Verpflichtungen nicht gegeben oder nicht
gehalten wurden, ohne daß das eigene Selbſtbewußtſein
darüber verloren ging.

In der Tat, wenn alles im Reiche zum Teufel geht,
gewiſſe Stellen der neumodiſchen Hierarchie werden inihrem Selbſtbewußtſein nicht erſchüttert. Sie haben ſich

nicht gerührt, als ihnen die fremden Gutachter Unfähigkeit,
Verſchwendung und böſen Willen vorwarfen. Wenn aber
deutſche Stimmen ſich gegen ihre dunklen und zugeſtandener-
maßen dem eigenen Volke gegenüber abſichtlich in Dunkel
gehüllten Transaktionen mit dem Auslande erheben, dann
wird die offizielle Parteimeute losgekoppelt, deren Unver-
ſchämtheit gegen Volksgenoſſen nur noch von ihrer Demut
gegen das Ausland überboten wird. Man iſt ja auch ge-
ſichert durch zwei feſte Stützen: das allmächtige Ausland
und im Jnnern durch die Sozialdemokratie und den mit
dieſer eng verknüpften internationalen Finangklüngel.
Was macht es, daß dieſe Zuſtände von Hunderttauſenden
deutſcher Eiſenbahner als Schmach empfunden werden!
hen r Auguren können über dieſe „ſchief Jnformierten“

n.

Jn der Tat, was Offizioſus in der „Kölniſchen Zeitung“ zum beſten gibt, iſt auch diesmal wieder alles andere

eine Gerade Jnformation“. Man höre die „Berich
igungen“:1. Behauptung: die Eiſenbahnen würden verpachtet.

„Berichtigung“: Es handele ſich nicht „um eine Ver
pachtung im rechtlichen Sinne“. Jn der Tat um wefent-

das vom „rechtlichen“ Sinne weit ent
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2. Behaußtung. Die geplante Geſellſchaft wird vom
Ausland kontrolliert.

Be ichti 5 di „deuFchtiaung: Tatſächlich ſei die tſche Mehrheit

Dazu iſt zu ſagen: eine Mehrheit im Verwaltungsrat
wäre zur Kontrolle nicht einmal nötig. Das ergibt täg-
liche Erfahrung. Hier aber hat das Ausland außer dem
Aktienbeſitz noch den franzöſiſchen allmächtigen Eiſenbahn
kommiſſar. Endlich aber handelt es ſich bei dieſer „Be
richtigung“ wieder um ein täuſchendes Wortſpiel: Man
rechnet nämlich augenſcheinlich zur „deutſchen Mehrheit“
diejenigen Perſonen deutſcher Reichsangehörigkeit, die vom
Ausland ernannt werden!

Z. Behauptung: Der fremde Eiſenbahnkommiſſar kann
die Verwaltung der Eiſenbahnen ſelbſt übernehmen.
Berichtigung: Das könne er „nur“, wenn die Zinſen

nicht gezahlt würden.
Dieſe Berichtigung iſt nur zu würdigen, wenn man

weiß, daß die „Zinſen“ (zu deutſch Eiſenbahntribute) mehr
als das Doppelte der Reineinnahmen der deutſchen Eiſen
bahnen im Frieden ausmachen. Man nenne mir den
Sachkenner, der glaubt, daß aus den heutigen deutſchen
Eiſenbahnen binnen vier Jahren tauſend Millionen Rein-
ertrag mit Sicherheit erzielt werden! Es iſt aber zudem
auch noch falſch, daß der Kommiſſar nach dem Plane einen
wirklichen Fehlbetrag abwarten muß. Er kann die
deutſche Verwaltung beſeitigen, ſobald er die Eiſenbahn
tribute „in Gefahr glaubt“.

4. Ebenſo haltlos iſt die „Berichtigung“, daß die Eiſen
bahnen nicht über die Konzeſſionsdauer hinaus belaſtet
werden können. Man leſe hierzu den „Dawesplan“ Seite
129 der amtlichen Ausgabe:

„Dieſe Obligationen ſollen durch eine an erſter Stelle
eingetragene Hypothek oder ein Pfandrecht, die auf dem
geſamten unbeweglichen Eigentum, das von der Geſellſchaft
jetzt oder künftig benutzt wird, oder ihr gehört, und ſeinen
Erträgniſſen ruhen, ſowie durch ein erſtſtelliges Pfandrecht
an ihren jeweiligen geſamten feſten und beweglichen Ein
richtungen, Fahrzeugen und geſamten Anlagen ſichergeſtellt
werden. Durch die Konzeſſion ſoll die Geſellſchaft zur Be
ſtellung dieſer Hypothek und dieſes Pfandrechtes ermächtigt
werden, deren Dauer nicht auf die der Konzeſſion begrenz:
ſein ſoll.

5. und 6. Daß das bankerotte Reich noch für die Eiſen
bahntribute Bürgſchaft zu leiſten hat, wird verhüllt zu
gegeben, dagegen wird die Behauptung beſtritten, daß das
Reich keine Gewähr gegen Subſtanzverluſte habe: Es be-
halte vielmehr die „Aufſicht über die Jnſtandhaltung“.

Wenn dieſe Mitteilung den Tatſachen entſpricht, ſo iſt
zu ihr zu ſagen:

a) Die Aufſicht über die Jnſtandhaltung der Bahnanlagen
und des Fuhrparks garantiert weder eine volkswirt-
ſchaftlich richtige, noch finanziell geſunde Betriebs-
führung, ſichert alſo auch nicht gegen Jnanſpruch-
nahme der Reichsbürgſchaft für Eiſenbahntribute,
Beamtengehälter, Penſionen ufw.

b) Schon heute ſind die Kontrollen des Finanzminiſters,
des Rechnungshofes und des Reichstags gegenüber der
Eiſenbahn faſt ausgeſchaltet. Es iſt das Beſtreben
des Verkehrsminiſters, die Kontrolle durch die Ver
einbarungen mit dem Auslande vollkommen au?zu-
ſchalten. Es wird eine, dem deutſchen Jnlande gegen-
über vollkommen unabhängige Eiſenbahndiktatur an
geſtrebt. Dafür wird die Abhängigkeit vom Ausland
in den Kauf genommen.
Die ſchönſte „Ausſicht“ nützt nichts, ſobald der fremde
Kommiſſar die Eiſenbahnen wegnimmt.

7. Behauptung: Die Eiſenbahnbeamten ſind Reichs
beamte, für deren Gehälter das Reich bürgt. Indeſſen will
man die Eigenſchaft beſeitigen und ſie zu Beamten „be
ſonderen Rechts“ machen.

„Berichtigung“: Die Beamten der Reichsbahngeſell
ſchaft ſind Reichsbeamte mit denſelben Rechten und Pflich-
ten wie heute. Wenn dieſe dunkeln Worte einen Sinn
haben, ſo beſtätigen ſie Wort für Wort meine Behauptung.
Die dunkle Wortfaſſung ſoll alle Wege offen laſſen.

8. „Behauptung“: Die deutſche Verkehrseinheit ſei in
Gefahr. Jm Weſten bliebe de facto die Regieverwaltung
beſtehen.f Werichtigung Das Reich lehne die Gruppe für die
Regiebahnen ab. Man muß ſagen, daß auch dieſer Satz
an Vieldeutigkeit muſterhaft iſt. Aber ſelbſt der harm-
loſeſte Leſer ſagt ſich, daß es nicht darauf ankommt, was das
Reich anfänglich ablehnt, ſondern was es ſchließlich zu
geſteht. Eins geht aber aus den dunkeln Worten klar her
vor: An der Frage der „Regie“ läßt dieſe Regierung ihre
Eiſenbahnpläne nicht ſcheitern.

Zum Ganzen: LDurch derartige offiziöſe „Berichtigungen“ wird der
Schleier, hinter dem das Eiſenbahngeſchäft gemacht wird,
nur inſoweit gelüftet, als leider alle die von mir der Re
gierung entgegengeſtellten Behauptungen dem Weſen nach
heſtätigt werden. Unverſtändlich iſt nur, daß das deutſche
Volk ſich den Hochmut gefallen läßt, mit dem man ihm
bedeutet:

Wenn wir deine Eiſenbahnen verſchachern, was geht
es dich an.“

Nach der Schlacht von Jena ſchlug ein preußiſcher
Gouverneur die Warnung an: „Der König hat eine Ba-
taille verloren. Jetzt iſt Ruhe die erſte Bürgerpflicht.“ Die
Tage nach Jeng ſind wiedergekommen. Der „Mietling-
geiſt“, von dem Freiherr v. Stein ſprach, feiert wieder ſeine

Triumphe.

Sonntagsarbeit in London
London, 20. Juli.

Da unter allen Konferenzteilnehmern der Wunſch vor-
herrſcht, die Londoner Konferenz ohne jeden Verzug ſobald wie
möglich zu einem Ende zu führen, ſind heute von der
zweiten Kommiſſion, die ſich bekanntlich mit dem Räumung s-
plane des franzöſiſchen Sachverſtändigen Seydoux beſchäftigt,
die Arbeiten in einer Sonntagsſitzung fortgeſetzt und offiziöſen
engliſchen Verlautbarungen nach ſo gut wie beendet wor-
den, ſo daß einer evtl. Dienstag abzuhaltenden Vollſfitzung
der Konferengz der Bericht auch dieſer Kommiſſion vorliegen wird.

Auch die Londoner Sonntagsblätter weiſen mjt Genugtuung
darauf hin, daß dieſe Vorarbeiten der Kommiſſion mit einer
erfreulichen Schnelligkeit erledigt worden ſind und faßbare Er-
gebniſſe erzielt haben.

Der „Obſerver“ ſchreibt: „Obwohl natürlich die Konferenz
in den erſten vier Tagen ihres Beſtehens nicht alle Schwierig
keiten aus dem Wege hat räumen können, ſo hat ſie doch die

nien, Einfuhrverboten und Beſchränkun

t

Reichswirtſchaftsminiſter Hamm über
Schutzzölle und Umſatzſteuer

Berlin, 19. Juli.
Der Berliner Vertreter der „Kölniſchen Zeitung hatte eine

Unterredung mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
über die neue Geſetzesvorlage über Zölle und Umſatzſteuer. Er
wies auf die Ueberraſchung und Bewegung hin, die die Vorlage
in der breiten Oeffentlichkeit ausgelöſt habe und ſchloß daran die
Frage, welche

wirtſchafts- und handelspolitiſchen Abſichten
mit dieſer Vorlage verknüpft ſeien.

„Die Vorlage iſt bei der breiten Oeffentlichkeit“, ſo ant-
wortete der Miniſter, „zuerſt vielfach politiſchen Urteilen und auch
Vorurteilen unterſtellt worden, ehe man ihre tatfächliche Bedeu
tung würdigte. Vielfach wurde es ſo hingeſtellt, als ſei damit
etwas grundſätzlich Neues geſchehen. Aber das iſt nicht der Fall.
Die Vorlage bedeutet nichts anderes als die Wiederher-
ſtellung der alten Grundlage und des alten Verhält
niſſes für die Zeit, für welche überhaupt noch mit dem alten Zoll
tarif zu arbeiten iſt, alſo für die Zeit bis zur Fertigſtellung und
dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifes. Dabei war ſich die Re
gierung durchaus klar, daß dem Außenhandel für Leben und
Wirtſchaft der Nation in Zukunft eine noch viel größere Be
deutung zukommen wird als in den Jahrzehnten vor dem Kriege
infolge des Verluſtes unſerer Gläubigerſtellung ſowie der Repa
rationslaſten, die nach dem klaren Zeugnis der Sachverſtändigen
anders als in geſteigerter Ausfuhr überhaupt nicht ihre Deckung
finden können. Deshalb iſt Deutſchland wie kein anderes Land
intereſſiert an ſtärkſter Verflechtung in die Weltwirt
ſſchaft, an ungehindertem Austauſch der Güter. Die uns gegen
überſtehenden Handelsländer ſind aber zumeiſt noch weit davon
entfernt, dieſem Gedanken, den ich wohl s Grundlage des Sach
verſtändigenGutachtens anſprechen darf, Rechnung zu tragen.
Während wir bis zum 10. Januar 1025 mit der einſeitigen Meiſt
begünſtigung zufolge des Vertrages von Verſailles in unſerer
handelspolitiſchen Betätigung aufs Aeußerſte belaſtet ſind, haben
die Ententeſtaaten gegen deutſche Warenausfuhr Hemmungen
auf Hemmuntgen aufgerichtet. Unſere Waren ſind Sonderzöllen
unterworfen in Belgien und Luxemburg, Großbritannien, den
franzöſiſchen Beſitzungen, Valutazuſchlägen und Antidumping-
zöllen in Frankreich, Spanien, Großbritannien und ſeinen Domi-

n wiederum in Belgien
und Luxemburg, in der Schweiz, in Jtalien und in Groß
britannien und Jtalien und dazu kommt die differenzierte Zolle-b
bandlung, der wir zufolge der verſagten Meiſtbegründung in faſt
allen Großhandelsländern begegnen.

Die Begründung, die man keilweiſe dieſen
Sondermaßnahmen gegeben hat das ſogenannte deutſche
Vatuladumping iſt längſt hinfällig geworden. Trotz
dem iſt noch immer nicht der Abbau der einſeitigen weltwirt-
ſchaftswidrigen Hemmungen durchgeführt. Jm Gegenteil, unſer
Handel verſpürt dieſe Maßnahmen von Monat zu Monat ſtärker;
denn bei dem hohen Zinsſtande und den hohen Steuern, die auf
der deutſchen Wirtſchaft laſten, beide ſelbſt wieder Folgen der
wirtſchaftlichen Ausblutung Deutſchlands, bedeuten nun Differen
tialzölle, derart, wie wir ſie finden, unüberſteigbhare Hemmniſſe,
So ergibt auch der Juniausweis unſeres Außenhandels Käch den
vorläufigen Schätzungen zwar einen kleinen Rückgang der Paſſi-
vität, da ſich die Einfuhr von Lebensmitteln und Rohſtoffen

allgemeine Hoffnung erweckt, daß ſie zu einem vollſtändigen Er
folge führen und vielleicht ſchon nach Ablauf der nächſten Woche
beendigt ſein wird. Die noch übrig bleibenden Schwierigkeiten,
mit Ausnahme von einer oder zweien, beſitzen nur noch ſekun-
däre Bedeutung.“ Nach dem „Obſerver“ hat die erſte Kom
miſſion ebenfalls geſtern abend ihre Arbeiten mie dem Ergebnis
abgeſchloſſen, daß ein Bericht an die V llkonferertz fertiggeſtellt
werden konnte. Der Bericht enthält u. a. Vorſchläge für die
finanzielle Sicherſtellung der Anleihezeichner und fügt hinzu,
daß im Falle einer deutſchen Verfehlung der Generalagent der
Reparationskommiſſion und ein Vertveter der Anleihezeichner
unbedingt zuerſt angehört werden müſſen, bevor irgendwelche
Sanktionen beſchloſſen würden. Der „Obſerver“ hält dieſe Re
gelung für alle Anſprüche der Anlefhezeichner vollauf genügend.

Gegen das Sanktionsprogramm
Paris, 21. Juli.

Nach dem „New York Herald“ hat man in Londoner Finanz-
kreiſen geſtern abend an dem von der erſten Kommiſſion aus
gearbeiteten Protokoll über die Verfehlungen und Sanktio
nen gewiſſe Ausſetzungen gemacht. Man betont nämlich,
daß die Jntereſſen der Geldgeber durch die in dem Protvokoll ent-
haltenen Beſtimmungen nicht genügend geſichert wären. Es war
ſogar in gewiſſen Finanzkreiſen die Rede davon, daß eine neue
Bedingung in dem Protokoll aufgenommen werden ſoll, wonach
nicht die Garantien der Geldgeber durch die
Ergreifung von Sanktionen gefährdet werden
dürfen. Der Staat, der zu ſolchen Sanktionen ſchreitet, habe
für den Zinſendienſt der Anleihe ſelbſt aufzukommen. Es ſei
indeſſen fraglich, ob dieſe Klauſel in das Protokoll aufgenommen
werden könne.

Anleihevorarbeiten der
amerikaniſchen Banken

London, 21. Juli.
Hem „Daily Telegraph“ wird aus NewYork gemeldet, daß

die Amerikaner die Fortſchritte der interalliierten Konferenz
in London mit größtem Jntereſſe verfolgen. Jn offiziellen
Waſhingtoner Kreiſen erklärt man ſich von den bereits erzielten
Ergebniſſen biefriedigt. Andererſeits verlautet in den
amerikaniſchen Finanzkreiſen, daß die großen Banken
zurzeit Verhandlungen um die Bildung des Syndikats
führen, das den Anteil Amerikas an der 800-Millionen-
Anleihe zugunſten Deutſchlands aufbringen ſoll.

Die Frage der interalliierten Schulden
London, 21. Juli.

Heute vormittag um 1411 Uhr findet eine Zuſammen
kunft der Führer der Delegationen zur Lon-
doner Konferenz ſtatt. Macdonald hat ſie zu etner
Stunde zum Frühſtück bei ſich eingeladen. Es werden erſcheinen
Herriot, Theunis, Stefani und Kellog. Der Londoner Korreſpon-
dent des „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß die Frage
der interalliierten Schulden in den Geſprächen zur
Sprache kommen wird.

dDie Beſchlüſſe des erſten Ausſchuſſes
Paris, 20. Juli.

Ueber die geſtrigen Beſchlüſſe des erſten Ausſchuſſes der
Londoner Konferenz ſagt der Berichterſtatter der Agentur Havasin einer offenbar deciafiußten Darſtellung:

Die Konferenz hat geſtern einen bedeutenden Fort
ſchritt gemacht. Der erſten Kommiſſion iſt es gelungen,
einſtimmige Entſchließungen zu formulieren zu der
Regelung der Verfehlungs- und Sanktionsfragen. Zunächſt gibt
die Beiordnung eines amerikaniſchen Dele-
gierten zur Reparationskommiſſion für die Feſtſtellung der

D

unſerer handelspolitiſchen Lage geſehen ein notwendigeriel erſte

itrer Au

gegenüber dem Mai von 870 auf 780 Millionen Goldmark geſenkt eine ruhige ſachliche Prüfung und Löſung erfahren.“

Die Zukunft des deutſchen Außenhandels
hat, aber andererſeits auch eine Abnahme der Aus
auf 450 Millionen Goldmark, alſo ſtatt der Ausfuhr
Rückgang der Ausfuhr von Fertigwaren.

Trotz der auch über Schutzzölle und Freihandel getroffenEntſcheidungen der letzten engliſchen Wahlen iſt die Kern

heute vom Freihandel weiter entfernt als je.
Drang nach Autarkie, nach abſchließendem Schutz der nationalen
Arbeit auf möglichſt vielen Gebieten iſt vielfach übermächtig ge-
worden. Ein Deutſchland, das nach dem Kriege noch mehr als
vorher auf Ausfuhr ſeiner Fertigwaren und auf die internatjo,
nale Verwertung ſeiner Arbeit angewieſen iſt, wird ſich der Welſ
gegenüber nicht aus eigenem Willen verſchließen dürfen. Di e
Gedankengänge ſind auch weiterhin in der induſtriellen Wirtſche
anerkannt. Die Wiedereinführung der Agrar ölle
hemmt dieſe Entwicklung nicht, ſie iſt vielmehr vom Standpunkt

Aus

uhr von z1g
eigerung ein

Jn dieſem Zuſammenhang iſt wohl auch die Frage der be

ten Aufhebung der Einfuhrverbote einzu
ordnen

Der Miniſter antwortete: „Gewiß, die noch beſtehenden Eih
fuhrverbote ſind Reſte unſerer Schutzabſchließung, mit denen wir
brechen müſſen. Die Notwendigkeit ihrer Aufhebung iſt klar, ſie
paſſen nicht mehr in ein Syſtem des Güteroustaufches und der
Handelsvertragsberhandlungen, darum hat ſich die Notwendigkei

ung auch bei d letzten Handelsvertraägsverhand.
üngen wieder erwieſen. In der Tat iſt die Aufhebung der Ein
fuhrverboke in vielen Fällen ohne Zollerhöhung möglich geweſen.
Aber es muß berückſichtigt werden, daß in manchen Induſtrie
gruppen die Aufhebung der Einfuhrverbote völlig veränderte
Wirtſchaftsverhältniſſe krifft. ie Zollerhöhungen ſind Maß
nahmen von vorübergehender Art. Dem ſpäteren Aufbau des
Zolltarifs darf durch ſie nicht vorgegriffen werden.“

Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ verwies auf
der Vörlage, nach welchem die Ermächtigung zu vorüber

e n t vom 1. 1924 his80. Juli 1926 berlängert werden ſoll. Er ſtellte die Frage
ob dieſe Ermächtigung lediglich der beſchleunigten Aufhebung det
Einfuhrverbote zu dienen habe oder ob man damit ſonſtige Zoll
änderungen vorzunehmen gedenke.

Das verneinte der Miniſter. „Zunächſt“, ſagte er,„iſt der Ausdruck „Ermächtigung“ wohl nicht ganz zutreffend. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich nur darum, daß die Regierung vor
übergehende Zolländerungen im Wege der vereinfachten Geſetz
gebung, d. h. mit Zuſtimmung des Reichs rates Und, ſtatt der
Vollverſammlung, eines Ausſchuſſes des Reichstages
vornehmen kann. Hierdurch ſowie durch die gutachtliche An
hörung des Reichswirtſchaftsrates iſt wohl genügende Gewähr ge
geben, daß nicht unter einſeitigem Jntereſſendruck volkswirtſchaft
lich ſchädliche Verordnungen erlaſſen und die Zollſätze in dieſer
vorübergehenden Zollfeſtſetzung zu hoch erhöht werden. Wit
ſtehen, wenn wir nicht überhaupt an einer verſtändigen Wirt
ſchaftsentwicklung verzweifeln wollen, am Anfang ge-
ſteigerter aunßenhandels politiſcher Tätigkeit,
In den lehten Jahren ſtanden Reparations und Währungsfragei
im Vordergrund und daneben Fragen des ſozialpolitiſchen Aus
gleichs. Währungserhaltung, Arbeitsbeſchaffung und Volkserhal-
tung, geſchweige denn Reparationsleiſtungen ſind nicht möglichhne außenhandelspolitiſche Vorausſetzungen rum müſſen
dieſe handelspolitiſchen Fragen als Grundlagen der künftigen
Wirtſchafts und damit auch der Staatsentwicklung mehr als je

Verfehlungen Deutſchlands zu keiner Kritik Anlaß. Da der
Verſailler Vertrag einen ſtändigen amerikaniſchen Sitz in der
Reparationskommiſſion normalerweiſe vorſieht, da ferner die
amerikaniſchen Finanzleute ein beſonderes Jntereſſe an dem

Erfolg der 800-Millionen-Goldanleihe und der Unterbringung
der
man natürlich gezwungen,

deutſchen Jnduſtrie- und Eiſenbahnobligationen haben, iſt
die Möglichkeit dafür zu ſchaffen,

daß die Vereinigten Staaten in der Reparationskommiſſion
ihren Standpunkt geltend machen. Was

die Sanktionen
ſo iſt die Formel des Sachverſtändigenberichtes ſelber

zur Anwendung gekommen, an die ſämtliche Regierungen ge
bunden ſind.

Die Sanktionen, die Anwendung finden würden, dürfen nicht
die Spezialpfänder beeinträchtigen, die durch den Abſchluß der
800 Millionen-Goldanleihe belaſtet werden und die die Garan-
tie für die Zinſenzahlung darſtellen. Dieſe Verpflichtung, die
völlig in der Ordnung iſt, beläßt jedoch Frankreich ſeine Hand
lungsfreiheit. Frankreich kann auch in Zukunft für ſich allein
Sanktionen durchführen, nur daß es die Spezialpfänder für den
Zinſen- und Tilgungsdienſt der Anleihe reſpektieren muß.

Das Urteil im Königsberger Kommuniſten
Prozeß

Königsberg, 21. Juli.
In dem Prozeß Kalcher und Genoſſen wurde folgendes Ur

teil gefällt: Delvendahl 7 Jahre Zuchthaus, Kalcher 6 Jahre
Zuchthaus, Seipold 5 Jahre Zuchthaus, Baumann 4 Jahre Ge
fängnis, Nautzſch 224 Jahre Gefängnis, Warwel 2 Jahre Ge
fängnis, Lorenz, Mecklenburg, Lollies und Hoffmann je 128 Jahr
Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet werden.

Ermordung des amerikaniſchen Konſuls in
Teherau

Teheran, 20. Juli.
Die Ermord ung des amerikaniſchen Kon-

ſuls durch den Pöbel hat die größte Beſtürzung in der hieſigen
Fremdenkolonie hervorgerufen. Außer dem Konſul wurde ein
anderer amerikaniſcher Bürger von der Menge ſo zugerichtet, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Waſhingtoner Re
gierung hat Entſchädigung und Entſchuldigung verlangt.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die perſiſche Geſandt
ſchaft dem Staatsdepartement den Ausdruck tiefſten Bedauerns
über die Ermordung des amerikaniſchen Konſuls zum Ausdrud
brachte. Wie aus Teheran gemldet wird, iſt der amerikaniſche
Konſul ermordet worden, weil er die Unvorſichtigkeit beging,
einen Brunnen zu photographieren, der von den
Gläubigen als heiliger Ort verehrt wurde.
Der Sonntagsproteſt der Elſäſſer

Paris, 21. Juli.
Jn ElſaßLothringen ſind geſtern Proteſtverſamm-

lungen gegen die Wiedereinführung der Laien-
geſetze einberufen worden. Nach Straßburg wurden durch
Sonderzüge ungefähr 17 000 Menſchen befördert. Vertreter der
Geiſtlichkeit und des Parlamentes haben in Anſprachen, die auf
franzöſiſch und deutſch gehalten wurden, die Abneigung gegen
die Laiengeſetze ausgedrückt. Die Ordnung iſt im allgemeigen
aufrechterhalten worden. Zu Ruheſtörungen iſt es nur in
einem Vorort bei Metz in Sablon gekommen. Jn einem Vereins
lokal hatten ſich dort ungefähr 100 Katholiken eingefunden, als
plötzlich ein Zug von 200 Kommuniſten in den Saal eindrang und
mit Stöcken über die Anweſenden herfiel. Es kam zu einem
Handgemenge, in dem die Kommuniſten die Ober
hand behielten. Es wurden Tiſche und Stühle zertrümmert.
Frauen fielen in Ohnmacht. Als die Polizei an Ort und Stelle
eintraf, waren die Angreifer bereits verſchwunden.

anlangt,
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Kreisſchwimmieſt des Kreiſes Mitteldeutſchland

m Deutſchen Schwimmverband.Der Kreis n Mitteldeutſchland im Deutſchen mm

eisfeſt in Magdeburg. Von den halleſchen Schwimm-ha nahm die Rennmannſchaft von Halle 62 an den
verſchiedenen Kämpfen teil und konnte mehrfach erfolgreich am
gielbalken anſchlagen.

Ergebniſſe des Sonnabends:

Damenjugendlagenſtaffel 4mal 50 Meter:g. Halle 02 in 83 Min 10 Sek. Ermunterungsfrei
til 100 Meter: 2. W. Eberwein, Halle 02, in 1 Min. 191 Sek.

E. Mädge,Halle 02 in 40 Sek. J giun iogſrezſtil ido Meter:
T Herbert Meßling, Halle 02, in 1 Min. 20* Sek. Alt
herrenſchwimmen 50 Meter: 2. Hans Teller, Halle 02,
in 35* Sek

Ergebniſſe des Sonntags:
2 Seniorſeiteſchwimmen 100 Meter: 1. E. Schmidt,

Halle 02, in 1 Min. 16 Sek. g Jegndiüggenſtaffel 4mal
z0 Meter: 2. Halle 02 in 2 Min. 44 Sek. Juniorbeliebig
50 Meter: 4. Hans Braune, Halle 02 in 33 Sek. Junior-
bruſtſchwimmen 100 Meter: 3. E. Bauer, Halle 02, in
Min. 34* Sek. Große Ftaffer 10mal 50 Meter veliebig:
J. Halle 02 in 5 Min. 87 Sek.

Radfernfahrt Zürich Verlin
3. Etappe Pößneck- Berlin gilometey)

fahrer: 1. Koch 10 40 12,2; 10 40 12,4;Peht 10: 40: 186; 4. Suter 10: b Kirt
40 13; 6. Manthey 10 40 e 10Remold 10 40: 18,6. 9. Zat 11 01

Nichael 11 06 30,425. Herrenfahrerfurt 10 47: 2. Schröck-Gerolshofen 1 n
4. Jacob- München 2 Lg.;weinfurt 1 Lg.;

10 51 54; 6. Kite- Magdebur

J

Wens
e S. 88,1 Je

2. Paul h 35 24: 12,6;

er

lin 11 33 9;
amtergebnis 10. Kugelmann(1010 Kilvmeter).

1, Huſchke Bexlin 35 24: 12,2;J. Karl Kohl 35:24 18; 4. Michael 95: 6.
n 5 55 35,8; 6. Manthey 85: 55„3; 8. Koch 36 06 37,1; 9. Paſſent

e 45 29,1. e7 1. 2. Nihze Magdeburg 21 4 3.nfurt 36 47:29,3; 4. aitberger Gerstnhofen 36 59
Jacob München 37: 00 48; 6. Ohlböter Stettin

13; 7. Eſſer-Düſſeldorf 37 23 56; 8. ClaasSchwein
furt 37: 85: 16,2; 9. Jarhe Gerolshofen 37 86: 16,4; 10. Habe-
ann Berlin 38 18:gonnen zu Hoppegarten

Himmelblau-Rennen. 1. C. Gäblers Cardinal (Hu-
guenin), 2. Obſidian, 3. Berta. Tot. 22, PI. 16, 76, 83. Ferner:Dioscur (4.), Floree, Sham dich, Sylveſter, Wackerbart, Prinz
e Sommerflor, Stummer Teufel. Mreſſe-Rennen,A. Sulzbergers Fürſt Emmo (Tarras), 2. Memnon.t Tot.: 128, Pl. 15, 12, 11. Ferner: Heiduck (4.),
Eulalia, Myron, Sportwelt. Aipenreſeiiennen. 1. H. Puſchs
Lapis Electric Carras), Rückgrat, 3. Hexenmeiſter.Tot.: 62, Pl. 20, 19, 107. Ferner: en (4.), Hannar, Traum-
deuter, Aralinda, Mainberg, Per Dark, Contrahent, CarlHeinz.

Preis der Diana. 1. A, und C. Sein neras (O.
Schmidt), 2. Pikdame, 3. Sternſchnuppe. Tot.: I. 12 22,Ferner: Rheintochter (4.), Whatagirl, Leſe, Petneſe, Mar

quiſe. Edbderitz-Rennen. 1. m Altefelds Lüder-bach (Brown), 2. Nobelmann, 3. Tod und Leben. Tot.: 27,
Pl. 16, 24, 26 Ferner Roſendame (4.), Luftpoſt, Gerda, Eich
rald, Ulan 2, Tannkönig. Sierſtorpff-Rennen. 1. Geſtüt
Weils Hermodor (Tarras), 2. Olympier, 3. Marcellus. Tot.:
28, Pl. o 10. Ferner: Spaniola (4.), Blocsberg. Glocke
Rennen. s Vellejus (Kaiſer), 2. Taugenichts,3. Nſenſteis. 658, Pl. 15, 12, 14. Ferner: Roderich (4.),

FImpreſſario, Alleluiag, Irmſch.

Rennen zu Harzburg
1. Rennen. 1. Morgenpracht (Staudinger), 2. Gellert,

8. Kurfürſt. Tot.: 22, Pl. 18, 18, 16. Ferner: Höllenfee, Balld Rorne, Bandar, Mildret. 2. Nennen. I. Lindenblüthe
(b, Metſch), 2. Quellnhmphe, 3. Hella. Tot.: T7, Pl. 21, 16.
Ferner: Philiſter. 3. Rennen. 1. Gripsholm (Saager),
2 Dubhns. 8. r Tot.: 14. 4. Rennen. 1. Nonius

er

2

Ferner:. Lotterbube, Maimond,
Siri, Singſpiel. 5. Rennen. 1. Wiwia (Schuller), 2. Jngri,
3. Radom. Tot.: 41, Pl. 15, 32, 22. Ferner: Granit, Lilien-
ſtein, Hagelſchlag, Cyganka, Atiella, Waldfrieden. 6. Rennen.
1. Lobredner (Hr. Staudinger), 2. Caſſiopeja, 3. Philiſter. Tot.:
S PI. 11, 11, 12. Ferner: Fahneneid, Lehnsgraf. Oſterlied,

imong.

Adria, Staatskerl, Lachſalve,

Rennen zu Krefeld
1. Rennen. 1. Prilep (Kaſper), 2. Allegro, 8. Heimat.

Tot.: 11, PI. 11. 20, 16. r 7 r. Satan, Boppard,Lackawarna. 2. Rennen. 1 Loriſſa (R. Janek), 2, Blumen-gala, 3. Kribbel-Krabbel. Tot.: 36, v 18, 34, 25. Ferner:
Glücksburg, Erlkönig, Fliegender Aar, Liesl, Bianca,Harfnerin, Kritiſcher Tag. 3. Rennen. 1. Freiſchü (Ger-
lach), 2. Fernſicht, 3. Hanſa. Tot.: 15, Pl. 12, 20, 13. vner:Carol, OſtExpreß, Akelei, Seejungfer, Marcius, Girant, Ma
loja. 4. Rennen. 1. Schneekönig (Reiß), 2. Seeräuber,
8. Jmperialiſt. Tot.: 21, Pl. 16, 22, 37. Ferner Notung, Dötz
chen, Wolkenbruch, Filius, Prinz, Sonnenkönig, Beſt Girl, Nego
fol, Flieder, Malvoiſie, Guda, Salve, Lucie. 5. Rennen.
1. Grenzſchutz (Ackermann), 2. Günſtling, 3. Mannesmut.
Tot.: 31, Pl. 14, 15, 18. Ferner: Eſtino, Goldwert, Hanſeat,
Patroclus, Sarazener, Sarello, Freilicht. 6. Rennen.
1. Le ibfuch s (Hammer), 2. Paulus, 3. Daddy. Tot.: 15,11, 11, 26 Ferner: Jſchariot, Pelzmaus, ne marie Freide 7. Rennen. 1. Mazeppa (Zimmermann), Bittſchrift, 3. Toni. Tot.: 39, Kt 21, 5 70. Ferner: Sürner
Chibouk, Leit Valens, Derracokta, Toska 2, Kaulquabbe.
Gräfin Marie, Kalmanczi.

Rennen zu Mannheim
1. La Palittidre (Göbl), 2. Truthſcheid, 8. Krone

Braun), 2. Sedali 8.
er i Eefen: 3 eeberk 3. RennenKig“t Win eufelsbraut. T 36, v 16,

ſiehe Fromm, Südwind, Miette,an 4. Rennen 1. Hiltrud

re
n(Bismark), 2. nie 2.

te. Tot. e le 12. re iefen: Ratgebe We
Rennen: ägarus (H. idt),

r et 11, 14, 183. Fernerfiefen: a e mung do, aär, egieth. Rennen

Arion (Fritf 2. g6 „Tot.: 26, Se rF rner liefen: ree, Weg Meerweibchen. Kenirend (Ludwig), 2. Anika, 3. Aida. Tot.: a l. 10, i
Ferner liefen:Wahn agerin. Malaviſta, Lehndorff,

S eAus aller Welt
Ein blutiger Racheakt

Berlin; 20. Juli.
Heute nachmittag wurde der 47 Jahre alte Wächter

Schiewe von dem W T hante der ſich dann

t Rachedurch einen a 5 i t her

Otavi, P alzmädel,

akt. Auf Wunſch ihkurzem ein ſeit dren ehendes Verhältnis mit Kohler auf
gehoben. Dieſer e ſich heute in die Wohnung eingeſchlichen,
um auf die Rückkehr Schiewes und deſſen Frau von ihren Ar
beitsſtätten zu warten. Gleich nachdem ſich Schiewe zur Ruhe
gelegt hatte, wurde er von Kohler durch zwei Schüſſe ſchwer ver
letzt, die kurz darauf den Tod herbeiführten. Kohler ſelbſt tötete
ſich in Anweſenheit der kurz darauf hinzukommenden Ehefrau
Schiewes.

Sturm auf der Schelde
Bisher 15 Tote.Ein heftiger Weſtſturm auf der Schelde richtete großes Unheil

an. Elf Fiſcherboote aus Armemuiden und aus
Vliſſingen, die beſchädigt zurückkehrten, berichten, daß die
Fiſcherflotte von einer heftigen Sturmböe überraſcht wurde
und daß vier Fiſcherboote untergegangen ſeien. 15 Per
ſonen haben dabei den Tod gefunden. Das Torpedoboot Z. 4
erhielt radiotelegraphiſchen Befehl, zu Hilfe zu eilen. Es wird
vermutet, daß noch andere Boote untergegangen ſind. Auch aus
anderen Küſtenorten werden zahlreiche Strandungen gemeldet.
Der belgiſche Schlepper Lill iſt auf dem Wege von Antwerpen
nach Düſſeldorf bei Valkeniſſe geſunken.
Ein Schurkenſtreich in den anſtraliſchen Gewäſſern

Sydney (Auſtralien), 19. Juli.
Jn den auſtraliſchen Gewäſſern hat ſich ein Seeräuber-

drama abgeſpielt, das an die größten Stücke von Piratenkühn-

e r a

Hanſon“ wurde auf hoher See bei Nacht von Seeräubern
überfallen, die Offiziere und Mannſchaften überrumpelt
und das Schiff zum Verſinken gebracht. Unbeſchreib
liche Szenen folgten dem Ueberfall. Als die an Bord Befind
lichen ſich duxch Schwimmen zu retten verſuchten, ermorde-ten die Seera ar ſämtliche männlichen Ueber
lebenden, retteten eine Anzahl von weißen Frauen
und fuhren mit dieſen davon. Ueber das Schickſal
der Verſchleppten herrſcht völliges Dunkel.

Feſtgenommene Mörder. In der Nacht vom 12. Juni v. J.
wurde bei Gelſenkirchen der Oberlandjäger Weſpendorf er
ſchoſſen. Nunmehr iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die
Mörder feſtzunehmen. Es ſind vi er Burſchen, die ſeit langem
in der Gegend von M.-Gladbach ein Vagabundenleben führen und
über 20 Einbrüche und Raubüberfälle auf dem Kerbholz haben.
Die Feſtgenommenen haben bereits ein volles Geſtändnis ab-
gelegt. Eine ganze Reihe anderer Verbrechen werden ihnen
ebenfalls zur Laſt gelegt.

Drei Todesurteile. Vor dem Münſter Schwurgericht ſtanden
der Arbeiter Struß, der Bergmann Neiße und die Mutterdes erſteren, Frau Struß. Auf Anſtiftung der Frau hatten
die beiden Erſtgenannten den Ehemann Struß, der gegen Frau
und Kinder ſehr gewalttätig geweſen war, ermordet. Das
Urteil lautet gegen alle drei auf Todesſtrafe.

Wieder eine Falſchmünzerbande ausgehoben. Die Kriminal
poligei ſtörte in einer alten verlaſſenen Werkſtätte im Vorort
Rödelheim bei Frankfurt a. M. eine Falſchmünzen-
d ahger ſche t in voller Tätigkeit auf und yahm die Falſch

eſt fertigte 50 PfennigStücke an und hattevon ihnen bereits bedeutende Mengen in Umlauf vt. Das

dazu e r a t die en aus einem Frankrter Werk wem für die amtlichen Prägungen hert h er noch nicht erphlen c
ttentates erſchoſſen.käger e e e Wepet S iſt

Militärkommando er
wörd J t, welches die Angeklagtene lehnte die an h e e Wnadengeſche ad.

k. ber S t bie et Wie aus Odeſſa gea t a J a z e J 22 2er raße er einem imgeſu oEine To a Arac v n e mont, &r-
c l e r ar iefe von wir zwei

ie vorgefundenen,tig eichen w. eftalten von beinag
ei Metern e und einer S ulterbreite von 65 Zentiktern. z den Toten i the berg bron Kampf

geräte, e, Schtverter UndDer vritiſche Weltumflieger Mac n e Der am
8zerſtörerSonnabe von einem japaniſcheiner Ztſer gerettete Aiſae S et eger Mac Lare

hat die Wiederaufnahme ſeines Fluges wegen ſchlechter Wetteer

a ſe aufſchieben müſſen. Er iſt zurzeit noch
in

Starke Sste in Taſhkent. Wie Reuter meldet, wurde
ſtarke e in Toſhkent geſpü Drei Perfoneswurden et et viele Haufet zer Zur ſelben S
wurden zahlreiche Dörfer in der Proving Perging durch Er
ſtöße beunruhigt.

„Der Mann in Mond.“ Der in Rüſchlikon am Sir
lebende, aber an in Deutſchland als populärer Naturwiſchaftler neben R. Francs weitbekannte r r Dr. a
Koelſch hat im GrethleinVerlage, welcher die
der zeitgenöſſiſchen Schweizer LiteraturVerlagen am meiſten angelegen ſein läßt, a
einen Roman geſchrieben: „Der Mann im de r e
und Skizzenbände find ja ſchon viele von ihm bekannt, aber
ihm das Garn zu einem ſo breitangelegten Romane langen
würde, mochte vorweg füglich wohl der und jener bezweifeln.
Wer einen Blick hineintut, iſt bekehrt und erſtaunt, e die

e en den

366 Seiten bergen Erlebniſſe und Poeſien der Fülle, daß man
an Hermann Löns und an Waldemar Bonſels denkenmöchte. Koelſch hat das ein bischen abſtroſe Er eines
recht ſonderbaren Staatsanwaltes zum Rahmen genommen, dieungewöhnlichſten Geſchehniſſe in der Natur und Kleintierwelt

um uns gar liebevoll abzuſchildern. „Der Mann im Monde“iſt ein ſchönes Feſtgeſchenk für naturliebende Menſchen welche

ein Ohr haben für heimliche Stimmen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: i. V. M. Elsner; für Volkswirtſchaft und Ritteldeutſch
land Dr. Theodor Sodduhn. Für den Anzeigenteil: i. V.
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftkeitüng: Berlin 61 VlücherEdler), 2 Leopard, 3 Cavacas. Tot.: 16, Pl. 18, 14, 21. heit vor 50 bis 60 Jahren erinnert. Der Dampfer „Dougklas ſtraße 12, Leitung gifred w. Vames.

vornehmer Rebenerwerb! Fuy 2 Am Sonntag, den 2. Anguſt verkehrt a einHerren und Damen mit ne 4. Klaſſe mitEFtellenangevote große Bergnmenkeeis m I IES, Kawfgefuhe J ermäß e von Halle nach der hen

5 J viei B Beſuche S r Stouor- h n e Se r v a an 114 nachmen Wirkun orm ab Halle nachm.nene ariges e i e en entgegen J 20000 6tüc S n ne r e S zirke a Sangerbauſen. Ceiter Buchfaſtung. gebrauchte z en S

r roß 881 nigſtein 64fl. Offerten u. Z. 5287 die Gesehaàftsstollnaheſtondel. Gacern, Kondtloren bet. Kaufmann kot- und Tee za
re„aufman n, erſ Weißwein- Pirna oder Dorſcha Weinen oder n 750 Maer re er ehe Se e er a 6- immer nd von Halle nach Königſtein eder Zat SinnZweß aujen a chinenbranche, ſ. 5 d ſ flasehen n S vom 28. Juli ab bei derAusführliche Angebote mit Referenzen legene t G v 5 n onnun 9 Halle (Sa a den 18 Juli 1924.

5. 0. 861 an An Erper beneret e u kann ſel es re anf ſabig mit zeit Zubeb. in Jauch einzeln, ſofort R b direhtimann, Hamburg I. dern r bei tet u e äſſ inhen ns e De ehe zu kaufen geſucht. eichsbahndirektion.,
an Firm ark hiderenzen p. ſo r 8 u Jtung: Kaufe alle Sorten.

Für Qualitätaartikel d. Patamittelbrancheoe mit tet u. eng ſpäter entſpr. c au t wohnung F A. n j1jähriger u lkhrk größeren ghſchriften 272 Einkäuf, i. Maſch.-Fabr. m San r erten I. olland, 00Umfange an d Geſchalteit dies u Herstertä unter oder die Zapfenſtraße 18.T n In er 8 Grſaſtsit die Sein Telefon 4284.ftakzvertreter gesuent e Wwemen So Abholung
8an allen Plätzen Saehsens u. r n e n e ind e gen

W er Hohe Pr on! r er Mod. Rat Dr. Rundt. Sehr gut möbliertesw. Ret. u. Z. 5291 an alio Gese a rot dtoimtr. 20. mee Verkäufe
i (in gutem Zuſtande) in Erfurt, 8 Familien, einauf J unge Etelengeſue Kinmer die An Argen Gut, 3 e be re Umſtände halber

g S Tlair. S wir. o Worg, grotz, in. voller her 80000 en tie Sria e.Jesuenht J Ernte und Haventar bei enrwen genieur, en u an b be inte gen ahluns r 222 h he e e oHaueſebeZeiun en e neStraße 6162. erknattprarie ſud Mietgeſuch zuverm. Off. unt. Z. 5297Seſucht wird zum T. F. ältere g ebildete Sendn Auto oder etge u an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
all aſchinenbaub eiWiriin e an Sermiete GraugusLagerraum, 53 qm au 33

3 eamtenhaushalt einer größeren Verwaltung aus c Wie Zahlen S Bertten geelne Fahrräcdler h h h
J Saalkreis. Der Wirtin gigrkeht der geſamte leuchtung, nicht über erſte feuer Zu ebenſo Torpedo- Frei un h e ehe a

einſchl. h m nerhef. 26 u. 22iäbr. Land Etage Nähe Beeſener nen Pferdeſtall. mit Torpeao- Freilau pre eehe Luxusaus ihr. bie e. Barteſfs Föſtatte Se und Sanen deben, für den i. Auguſt von C öbl. J Cummi- Bied A. me,W t welche See s e de zu e rer n mobl. mmer Temn rape 51 er, Maschinenfabrik und Eisengießerei

e n verm tehe und Sud u t eng ermſitſerin, s n die Ger nter S. 5208. an die Oschersleben (Bode).2 5279 an die Geſchäſteſtelle dieſer HZeinng. Strasse 32 ſchäftsſtelle d. Zig. Geſchatst. die Zeiluns
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Nacht entschlief nach langer, schwerer Krankheit mein

feber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Grobvater,
mein guter Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Walther von Jrehra
Königlich Preußischer Landrat a. D.,

Bhrenritter des r und Inhaber anderer hoher Ehreneeichen.
Rittergut Allstedt, den 20. Juli 1924.

In tiefer Trauer
Marvarethe von Ter geb. Foch,
UVrsualta Hoch geb. von Trebra,WWolf-Ulräch von rrehra,
Sitta von Trebra,
Otto Hoch Rittergutsbesitzer,

und 2 Enkelkinder.

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet Aittwoch, den 23. Jun,I16 Dhr vom Trauerhause aus statt. ans An

Hausfrauen erspart
Euch und Eurer Familie
die unangenehmenWasch-
tage, schont Eure Ge-
sundheit und gebt Eure

Vereinigten

kärherelen und Oüscherefen

Halie a. d. Saale.

Am Sonntag
mee Heobo h sanft ad e CMarianne Volhard en. un

im 43. Lebemjahré. eHalle, Kirohtor 8,

Frau Oberst Therose Zahnmn.
Trauerfeier Mittwoch, den 23. Jali, nachm. 2 Uhr in derkleinen Halle des Gertraudenfrieghotes

e
Mittwoch, den 23. 8 Uhr abends

Sonder- Konzertdes verstärkten Steuer-Orchesters.

Grobä- Feuerwerk
ausgeführt von Gebr. Proſffer BockK. 2 Tefſle.
I. Teil Humoristisches Schaustück. II. Teil Brillantfeuerwerk.

Vollständig neues Programm. Karten gültig.

Donnerstag, den 24. Juli, 8 Uhr abends
Gastspiel es welt berühmten gros russischen

Frauerer

Fi jliaſe

Groſen P

Beutsche rm an 4 Pf. Zigarren ine Zigarilos) v. S Pf. an

Gr. Ulrichstraße 32

bringen wir, den geldarmen Zeitverhältnissen entsprechend, einenglen an
Ia Qualität in unseren Geschäften zum Verkauf!

Rein überseeische Tabake.

Filiale 2:IGARRENFBIIEN e
Walter Wilhelmy Co. Geschäftsführer: Friedrich Bruder.

muniniſiſſiſſmimummm n III ſnnnmmnn III

BalacolaißarOrchesters
mit den glänzenden russischen Volks- und Nationaltänzern

lwan Orlkk Ellen Bojarskaja e Sergei Dmitriewski20 Künstler. eues Programm.

on der Reise zurück.

Dr. Rettig,Bernhardystr. 50.

Wir ſind beauftragt, 40 Orxhofte franzöſiſche Bordeaux und w

30 Sie 19226r Chaleau Vhambis Cissac Medeo re
10 Stück 1921 er Cru 81. Calnerine Palllet (weid)

per Orxhoft, unverzollt, um 160 M. ab hieſigem Zollkeller gar oder

III n

Nur noch heute m. morgen abends
8 Uhr

Der Welt-Operettenschlager

Schäm Dich lottel

Operette in 3 Akten von Okonkowsky.
Musik von Walter Brommoe.

12 große Gesangse
un Tanzsehtager

eus Bhnen-qusstattungen!
Tageskasse II Uhrund ab Uhr abends.

Der Sascha- Großfilmwitoſſtfäeer

nach dem u e Panin vonGrober en in 5 Akten

Leo Peukerit
in dem Lustspiel in 2 Akten

J vrofereor Rendein wird eneranch

Philharmonie E. V.)
S. Spioijahr 1924/28,
Die Ausgabe der Karten für die erste riß
zeith (1.--6. Konzert) beginnt am 22. Juli.
Den bisherigen Mitgliedern bleiben ihre
PIAtze bis 3. September vorbehbalten; über bis
dahin e z eholte Karten Wird ander-

as erste Konzert findet ama u 15. Sept. (Abendkonzert)
l statt. Kartenverkauf undvan von Neuanmeldungen bei Hothan.

Fhane rTrester.
Der grobe Erfolg

Meschwebendeungwrag
mit Witt. Schur.

Täglich 8.10 Uhr abends. Zommwerlp roſſen
rrrrf füüff Ff r rin

rn r r nrnin n l n Tür inn für eit e S S IP: 5 Tagen F. erne
o Körner u, sonst. Seſönheitslehlerv napen Sie Se of Tel. s662) Enſers Kölnerstr. j. (Segr. 1905)

ne laſſe 1. ſ. ernſ ſ. e rei
Anzüge und Paletots feine Maßanfertigung, bill
Preiſe Joh. Hllächbrandt, leer. 6, II.

ne Il m Gebildete junge Dame
ſucht

Jeknuterr von

W und Chba-
ertäugzen edelſter

uſt. Angebote unter
Z. 5296 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Boordigungs Anstaſt
Willy Lutzoe,h a. S., Arukenbergstr. T. Tel. 5920

gégenber den Klinfken, Magdeburgerstr.
Gesohäftsstelſo des Deutschen Begräbnis Verslicherungs-

vereins. Unter Reichsaufsloht. Ohne Karrenzzeft,
Sofortiger Reohtsanspruch auf vollo Leistung.

Karten bei E7 Hothan und an der Abende Zeteiſt gegen Kaſſa oder ter r. r könnenbonnementskarten ungüttig. abgege en werBpraohatanden: S u t n S Bavaria e und Speditſions- Aktien Giesellsehaſtè

v Würzburg.e n eAchtung! Achtung
Was ist Raeo?
Raco iſt ein Univerſal Reinigungsmittel, welche

alle Flecken aus allen r Hüten uſnvollſtändig unſchädlich entfernt und ſpart die teuren
Koſten der chemiſchen Reinigung in den betreffenden
Anſtalten.

Jeder Beſteller
ngx 2 „Raco“ hat außerdem Anſpruch an
e einen er flgenken rer

Auto oder G.-M. 3500.-,ein 3 P h 1606,-,ein eich. Schlafsimmer od.
eine mod. Kücheneinrichtung o. G.M. 160

Falls aus ganz Deutſchland mehr als 30000 600 Beſte
rae einlaufen, kommen noch weitere Preiſe zu

Verloſung.t Beaungen, en n J r t n
ark 1. neb rief nh muß die W des Abſender ent
tenJe de Beſtellung wird mit fortlaufender Nr. ver
en und gilt dieſelbe als Los, welche nach Schluße unker Aufſicht eines Notars ehigd

(Gesggen

V v

ne rin iſt 1 Scket
wen erreicht ſein.

lücklichen Wewlaner Lerſtändigtehe t zu ſenden: An t
e der Racona“ A.-G., Ludwigbafen a Bavyernſtr. 50.

N. B. Die bereits auf unſer Preisrätſel in der
Halleſchen Zeitung eingelaufenen Löſungen geltengleichberechtigt als B Beſten lungen und nehmen an
der Verloſung tel i. Aenderung geſchah, damit jeder

Einſender einen gleichen Gegenwert erhält.

Damen S herren S Kinder

Wolle Baumwolle Fior Kunstseide Seide
bekannt größte Auswahl am Platze
in bezug auf Qualitäten und Farben.
Täglich Eingang von Neuheiten,

H.Schnese Hachfolger
A. C F. Ebormann,Halle (Saalo), Grosse Steinetraße 84. H un O 1 d. 9

n Büchsenmacher,d- Je starke Halle a. S.,Hand-Leiterwagen Gr. Klausstrabesehr preiswert. 9 Telefon 4932.
2 Zahlungs-Erleichterungen. z 77

Bruno Paris, jetzt Brüderſtr. s Foensteriecder

Wir bitten unlere geehrten Celer,
mir heit unteren uierenten einenkaulen.

ſütos ſaſerſaſfeenmmſ-
vband für trumpthbänder
kauft man bei I. Schneoe
Naeht., Gr. Steinstr. 84,
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Salle miamoehen Beifkage aZur Häalleſchen Settung Dienskag, 22. Juli 1923

Die „Stademiſſion von Halle
ö19
g ein

fenen

delt Eonntagmor Halle, 21. Juli. Abſchaum dep en r Stn Wir hatten uns gen auf der Saale adt Aſyl Wie ſinalen aber die Straße gar nicht ſo früh a 7 tie ſie beſchänte a e n a erhält vornatio. erre r n idchen mit lag einmal h h hilft Hunger und
5 Je ſhriern Unſel Weg ar en e ehe d Zeunten wehen das r r rſah Hrgelklänge dr 4 eg führte uns a wie ſonſt tobten G zucht, täglich öffnet und s Laſter, aus enge tut. erzä cht. Jm „Zufl ut n e r Doc waß mo en h vorbei, beege e hilflos eher re das ler Ter a die eeen Arbeit d Zwei T Mädchen und Frauenpunht it an ren So r nur Sehnſucht nach t fortgeſchaffl r Straße zuſam mer tlaſſenen da; Vunge eres handelt ſein it; wie feinfühlig ger Singelzüge aus ihrer ſoAus Auch auf dem Fluff mertaga? er Frei ſie geſehen hat. alles Bilder, di en und werden von de ngernde ſchenken kö wollten Und wie wemg geſcheiterte Exiſtengen beDie Natur und Wa e noch Stille, wenn önend n hat. Das Elend die einen nicht loslaſſ r Polizei Jch bi nnte. „Man muß ſi nig Vertrauen man ihn nSonntagsfrieden ſſerfreunde genoſſen ſti auch buntes Leben. ſichts en Reden von Ku iſt wirklich entſetzli ſſen, wenn man ch bin bis unter das Da e liebhaben', ſagt en t
er be t Jn den Padd n ſtill den ſommerli ichts dieſes Trü lturfortſchritt z tzlich und macht all führt worden wi ach dieſelben T ſagte ſie ſchlicht.
einzu iengruppen, ein Vat elbooten und Ka merlichen gibt, die ſi ümmerfeldes. Her zu leeren Phraſ e Kaiſerin, di ie vor etwa 12 Ja reppen und Gängela ter, der nus kleine fr ſich Zigar Heute, wo en ange 995 ie es ſich n v hren un gei e M herndes Welt Be e e ren de r Se Sie i tet aber die 9 n nBootsrand ſcha öpfchen, das kaum ü paar, ein verdäm n ben lehten Reſee ittelſtandes eln, um Netürlich tätte. t iebe zu ihr lebtMitte des B nen kann, ſitt ſeſg zwiſchen über den flach ämmern, wo Arb ſten Reſten ehemali hungernd und beſchä türlich müſſen die M fort
r ſie klei „Bootes. In einem zwiſchen den Eltern i en ſcheint es faſt, al rbeitsloſigkeit aus iger Wohlhabenhei beſchäftigt werden ie Menſchen, die dort Unterkd der eines Mädel, das ſeine eren Vater, M n in der gegen dieſ t, als ob das Mitleid allen Winkeln gri it arbeitsſcheu ſind o und das iſt beſond nterkunſs ſuchebedenkt, große Pu er, Mutter und ein entſerli e Hochflut von eid ausgeſtorben ſei grinſt. da Die Tätigkeit oder aus iders ſchwer, wei t

h ren e e e e Bet Ein z jungen Mannes glüht en entgegengefahren ekommt. Möglichkeit s mitverantwortüg verbindender Voltsge entſteht, alſo ſo pri einem plötzlich aran teilnehmenJe das Geſicht dä zu haben, de ntwortlich wi olksge- ſa alſo ſo primitiv wie mö en Ausſcheiden keine Lü Jweſen. ſeine Worte müſſen ebenſ von der Anſtrengung und der S ämmen. n Abgrund d zu wiſſen und kein ſammeln und ſorti wie möglich. Ma n keine Lücke
uſtrie ſitzende Gefährtin hängt o glühend ſein, denn ſein der wie di Die ſtädti er Verzweiflung ab e zum Verkauf aus eren, wieder herrichten n läßt „Brocken“
derte auf. uns zu. Jch viege an ſeinen Lippen und e am Steuer die hier an Fa und ſtaatliche Fürſorge i zu Und fand das un Ich ſtöberte in der B bietet ſie dann
Maß auf uns zu in dere aber es hilft nichts, ſi ſteuert direkt amten ſp ie herantreten, ei orge iſt den Anf Nippes, Kleide n möglichſte Zeug nebe rockenſamml hchts, teuert wi rechen es off einfach nicht orderungen n Kleider und Leu neinander S erumu des träftig ins Waſſer ſere Flanke mein a dert wirt entbehrt werden ka en aus, daß die pri gewachſen. Die Be und Kruzifixe, ku chter, Schuhe und Regenſ Stühle undſorgloſe Schöne und r e fr den Reg oliere ſchlägt und Zuiſ n en Be Sokteppeiſe ehe Sragare Se kommt. Solche 43 als was wg egenſchirne, Bücherſt ſie für d en fällt auf die hal enbundes, di sſpeiſung des S eit nicht wei Arbeit verſteht natar auch im Trödell ru 54 n ſe m die Viri heit zur Augenblick etwa den Wirten hie men ſehen rn eht natürlich jede glladen beüber- Unter den übe rhäne zurück. s ab und nur gewiſſe Tei er unendlich von Geheimrat Ab aufgeſtapelt und z zerkleinern; es wi r nach kurzer An

t den eilgebiete egensreich, aber ſi dere klei und verkauft rn es wird dann für den4 bis inſel iſt es lauſchig um Zweigen der grün re Jaſt. Das iſt die Ei Der Reſt fällt der r ſie erfaſſen doch einen Partien und meiſt Läftig iſt, daß das r WinterFrage en, im ſüßen Nich kühl. Ueberall li en Peißnitz alter der e Einrichtung die hi Stadtmiſſi da Kapital und Arb meiſt vom Händl Holg nur in
ä tstun iegen die Booke i Si temperamen die hier vor ei ſſion Jnt rbeitsſchu ändler bezogen werdeng det lodenklänge kommen üb atmet man die w im im ſa traf, der die entvolle, menſch einem Menſchen v ereſſe der Stadt, fü h fehlen. Wäre es ni n muß,e Zoll. erlinge huſchen d über das Waſſer gepfl arme Luft, Waltig gu ſchärfe Augen der Menſ enfreundliche Pfarr ſchaffung eines Schu ir Ankauf von Brennholz nicht auch im

ſmmel ſpannt ſich ſtr rüber hin, und der ti pflogen, weiße 23f An Weite n verſtand und mi chen für ſolche N e du Born ga Bietent W zwecks Aufſte und zur Bahlend über der tiefblaue Som in da ein nplan kurzent mit Hilfe wohltäti ot ge ſchließen kö eten Würde llung einer Kreie r r dem Gebtichen Bd. r r L ätiger Frauer en können, dasſelb ne et üy aund. Jn de Das war das einzurichten, ein altes Tanglokal k 1 wo der Zentner Klei elbe zu tun wie i entn u Bu B. v. M. R Gebaute, der ſehr em. Poterie ver SGeſetz uglücksfälle der S r richtete dort mit sur Evangeliſchen Sahe vom Kranken ihre ganzen Berufszweig en kann und daraus die arme Leute
a ber Am 28 Juij vormittags e er Straße c im her, die n Möbeln und a hingieht. er auf kg lege unterhalten n rnt ages n einem Pferdegeſchi rfolgte in der Trothaer ſich aus dem Sumpf de mt waren, alle di iebesgaben aller cht verlohnen, dieſe Sag Hrundlage geſtellt iſt? weil das
e An ammenſtoß, wobei bei und einem Kraftr Straße r Schenkungen r Grofßſtadt wiede e aufzunehmen, die miſſion zu beſprechen che einmal mit der VLei Sollte es ſich
ihr ge Perſonen ſind nicht eide Fahrzeuge beſ ha ein Zu der Liebe erweite Tätigk u emporringen wollten die Allgemeinheit datt. Jch glaube, es käme benens der Stadt
ctſchaft mittag ſchlug auf der Schaden gekommen. A igt wurden. erſten Blick an, daß freilich ſieht man et ſich dieſe Stätte Zudem ift mir te mehr als ideellen Vortei n zugute, und

dieſer beim Umwenden um, er rplatz ein der Birnen Vor die ihren Zweck ſie guſammengeſtopp Gebäuden auf den herzlich zu bitten r orden, die rW und erheblich v der Kutſcher am Si auereiwagen nehmen; die Sage an notdürftig erfülle elt ſind: alte Häuſer und alte Gegenſtände ennhols bei der J recht
Witt. Krankenhauſe e S wurde. Er v hängen blieb bi age an ſich iſt günſtig. n und viel Platz ſchicken oder i n die nutzlos tmiſſion zu kaufen

n rd n mit t weg D hre Abholu wutzlos herumſtehen,ge 18jähriger ler in der e Seg Juli nachmittags n dem mit Erſtaunen durch die Räume der werden ſie weiter ver mit einer Poſtkarte zu dorthin zu
gkeit, ſeine Steinſtra ein miſſion ſehen, wie vielſeitig di gegangen findet man erwertet und veranlaſſle e e e r e e en Aus Er konnte rheblich am linken Unke ge Arbeitsſtätte Nädchen und F es ein Männerheim, ei z it jeder Art vermi rn. Auskun eiten: Teppichem aber n AUnlerſchenkel v ätte“ di i rauen, die ein Zu arbei vermittelt, fü wirde e e e r az r i mi
iule angefahren, und zu gen von einer ar t Faet nach aber es beginnt Infhation en wart Vereins chriſt- da im n in r ne gng ande e
t erlippe, am linken Knie r Das Kind r man ſich beim i ſich wieder zu e bei ihnen wir müſſ inter werden! Gs e er der an. Denn was ſoll

e i z eu des Fahrdammes in n 17jähriges Mä 19. Juni Abteilungsve ein iſt. Aber de t wie ein Tro. ie Aſhle überlaufe zu ſpät iſt an unſernde beim rwalter der Hau pfen au fen und vor Da werdene r e e uns Wo e n e Kee fette ſt S r o wederin der R ert. trug m nd u vor e t garnicht nach A und der Wechſel ſei daß es für die erſte G rifſion“ bezieht und in Halle thr Kieinhotz

le e J e rean dem t e mußte. S erle üngen, ſo er m manchmal immern, in der ne Bett die Vettler kli ſich manchen Weg ſte vieben Menſ
ringung t Am 19. Juli ges e Schu e wird daß ſie e liebenswürdiger an ar gkabemiter hier“, v Laute. muß ſie al ingeln; ſie hilft, ohne zur Tür, wenn imgben, iſt ine Frau getrennt lebend 11 Uhr abends veſpritzte och ge Leute zu Pünkklichkeit r. Die Hausordn r“, plauderte ſonſt ein s „praktiſche Hausfrau daß es ſie etwas re das

er Lageriſt in der ein von eit, Reinlichkeit ung verpflichtet Scherflein hat es wi d ehe Ha Ken ſiea c u raunt ca ſtrag Frl. El Zeit und Silnahme an dor Vefiß verpflichtet Güte ad ren ſie
We zu h en a h ſehr gungmmäd her Der Kuyen Fü ur i p- vor. Pau d Rest Herberte ſelber nommen und dem a et Der Aer r zum Leitung ler der See ſchwemmt. Veſchreib Eammer.

gen ſe rer r r Uhr s e in D Am 20 eſt die nötige Abwechſl n e ln unter Seriferts ne bis 65 Jahre alt, 1t nicht W en e ne S 7 rgſtraße zwiſ x hrichen an g Zahlreiße 57 für t u Kleidung e i e nen e Dere n l ä iennä n Unterrock, ſ aublanu pf asluß der n und ſetzten ihrer Zaführn ten griffen dieſe den i. Beim Abbringen eri die Feier ihr Gude Ortsgruppe übe ägel ſchwarze 1 ſchwarze H mit Blumenmeicht. varze, 13 em breit Hoſe, lange uſter,Garan ſtand entgegen. Der ung zur Wache er Beamten gab Kamerad Fahnen und Abmarſch 2 es erfolgte das weißer Stickerei, wei e Strumpfbänder mi ſchwarze Strüvaffe Beamte war heblichen Wide Förſter mit ſei rſch zum Ga feierliche ickerei, weißes gefli nder mit breit trümpfe,ng, die zu gziehen, zu de gegwungen, ſeine Hi ſeiner Schar ſei Einicke. Hi Leibchen mit 4 Knöp geflicktes Barchent en Streifen und
e Hand en e von ihrem den es j e Hieb e h ſein Beſtes. Hier über die P fen, ſchwarze henthemd und ebeWach ſtande edoch kam FleiſcherJnn erſon de warze Schnür e ru ha ne n rechten u r ar e Was die a e 16 Jut zu Halle (Saale) und Zimmer 70 oder un hen nt die e e

i e e e e a e gen n n Stiſten J a Perſon an e etwa 40jährigen öffnete dieſelb „St. Nicolaus“ ab. O Generalverſamml e 3. Auguſt n erungen gerecht Um mögge ſch wem un zahlrei e um 2 Uhr mit eini bermeiſter P. Schli ung Münckh och ein So zu werden, verkehrt
inem e e in der Gr. ulcſtreße ei Tanne reich erſchienenen Mi mit einigen Begrüßung lag er kaufe am (Halle ab 717 bende Be Sonderbeſchädigt wu gegen ein Fuhrwerk e ein Lehrlin verfloſſene Viertelja tglieder. Jn ein ungsworten an die fs am Mittwo ch den ends). Beginn des zug nach

li. der Der Fahrer bli rer das Fahrrad feſtſtellen könne, e bemerkte er, daß T Rückblick auf das Part. nach München S d. M. re ape und m den n ſekoſt gende dafreen e ch Der W allgemein die während desſelben inſelge h iengen ſt chen und v erre esgaden r 71
du ete, wird her Acht ließ im Gewerbe ei ngen und da inkender Vieh n ſind die glei orf. Die Befsahre Ge Vuden Saale gegen 5.80 Uhr nachmi zur Anzeige gebracht dieſe in be eine un durch auch der U Das S eichen wie bei den übri Beförderungs-

ahre Ge D. am Sandanger bei ittags ertrank in der mehr denen T auf Rinder n erfahren habe, indem m Donnersta traßburger Münſter ei übrigen Sonderzügen.
15 Jahr ren Leiche konnte noch ter wweier Bout Be r Vorkriegszeit nähe zweineſchlachtungen i ſich Indenden v den 24. d. M s Uhr in Symbol. Zu demvügt en I a der werden. faige Ware den weil m e r in der Degenloge ſtattwurde die Am ſtände noch t den Prei achtvieh, insbe cht geſagt utſcher Stud at Profeſſor D. Dr ge ſtatteine Fkankierw s gerufen die Feuerwoh ſtände noch weſentli eis in der Vorkri ſondere ſar er Keneg u a denten Halle-Witt Dr. Ficker im

erwan wo ein Pferd ü r Fried eſentlich höh egszeit erreicht erſt ſtelle g. außer in den berei enberg ſind Einluls in n war. Das Pf gegen en und d über ensvertrag allei er, als vor 10 e; dieſer n auch in der n bereits bekanntgegeb nlaßkarten

wurde von der e r en e We e re e en 5 e e SeeJuli. Tage befreit. mmen ſerein im Nachtei lauf mit r Vehtſfer daher iſt die Vi Konzert i timmt zugeſagt. nern Raer der hatt Kon StahlhelmFahn ſchaftung un Welt ſo daß ſelbſt erungszunahme von v abends 8 r im „Waldkater“. A ha
Der enweihe in Rei in weiterer Gewi i intenſivfte Mili hr findet de m Donnerst51 t r e deburg e Sherhu r an r üwge- ar Gut atonger! et hwie ienſt unter glaubt, durch einen thrgehnte ins Lan ie reichliche Futt nd Urbar- hrt von der S a r Di r ein großeschtet, daß uhe und Sicherheit r x würde die ö Feld eine Einfuhr d gehen werd ermitteleinfuhr u Leitung des Stahlhelmka e Muſik wird aue I r le n d al T de rege W gieiſ arbhere Beſchrante t ges See Wer Welt fern perſönſicher

eieſten Republi eltkriege Gefalle e von Gefri nnen. Insbeſon änkungen Deutſchlands H „Der Weltkrieg U. a. gelangtGeſandt Welt geſchrden könne den Vebemittelten eſch die ſpegel in In darf an der Emn Fur Aufforr elhenkampf mit grohe Per Erinnerung an
zedauerns burg ſich erboten, Doch di könne, ige rüttelt olksklaſſen liegt i im Intereſſe der mi x ung. m Prachtfen g ans helfen, der e Ortsgruppe werden. Jſt es in abſehbar minder Miſſi erwert
Ausdrud r el la der große Hof des Ri eide- hieſiges Fl ſt es doch faſt er Zeit ni Wetter vnsfeſt in Hotter Fleiſch gleicher ſt nur halb ſ i ge konnte i henthurm. Beit be er un Sgr bung waren die u Aus verſtorbenen Koll sernährung. Dem her ein äußerſt wichti Beteili ſionsfeft der Diözeſe iat Park des See gtem
von den hein Sehr S in We rin m gerfioſenen Dumcet er n HalleLand I unter e rn erſchienen, eben und Scharnhorſt gruppen angehörte, er 39 Jahre ununterbr und Ehrenmitglied Ri i e r wußte die Fei ger Gäſte gefeiert werde rfreulicher

Der u ebenfalls der Kri waren mit ih widmete der erbrochen dem J chard intereſſant eier nicht nur ei n. Pfarrer der Ort riegerverei it thren kennung und Obermeiſter nnungsvorſtande mit zu geſtalkten. N indrucksvoll, ſäſſer Lerder begrüßte uppe Reide n Reideburg Jn des Dankes warme Worte daß es ſeit lä Nach herzlicher B ondern auchDann hielt die In Okerleutnan nung der Aner Und t längerer icher. Begrü le eri e lieilnehmer frohen Worten e er ne d i S e e Senate U a e re e e e den e e e be r BeeLaien- den Stahther Er ermahnte in ke führer, tmann meiſter Kirſchner i e einſtimmig loſe verſchiedener ge über die e plauderte nach eine ch pau, früher Miſſi richeden durch prmaniſ mgeiſt und deutſche Worten die rn nen 6 Monate U nern Coswig, der durch halt dem Fleiſcher meiſt nur ſche der Eingeborenen r eindringlichen Einführung
treter der ehe Stamm mit der koren pflegen, er verglich de nicht nur an ſeine ſuchungshaft verbüße tloſe Denungiatio Bnne unter größten Schwi n, denen ſich de Aen

t n r Ehre t n mußte Er zei ierigkeiten r Miſſiona

le e e et h hen e egemeinen letzten Endes Jnnern, en v s Unterſtützung und nach dem Kriege de ihr Verhalt an ihnennur in m Es e ch n Feind eigen be 2 t Die Verfügung des dung r da unſewe e Wegener nen
t Vereins R achten anzu davor zu warnen, namentlich angeführ e Ausweiſungsbe des Generals aufne z ingang finde nare über kur vmnden, ſie 3 ugerufen werdem: kg x letzter Stunde u kg W ine e gurn Ah auf die Er ar en Weſten W fie en ren mr an

an nen eder e geh e 5 de d r er r W. e See e eeiS- die t Hib sſanitäte Ober wanneneg nicht hinauskommen. Mit ber ein enſchicf dem altbeſetzten eſenen ebten Gebiet Gedichte ieſer Zeit als muſtergi Leiſtungen der S ereinem al wähnte V tet Ausgewi Perſonen; di und Darbiet uſtergiltig. Ei Schwarzen i

e W h n n e e i ehe enLeichenfund. Bei aubnis der Rhei einer Rück- Vik Das Verwaltun iezum 11. Jult 1924 i ei Camburg nlandkommiſſion. iktoriaſtraße, gsgebäude der n
n o in der Saale ine weibliche e Ponacht Lehren verhffentichten van ger r neeine weibliche Leiche cht Leipzigerſtraße r hat Herrn Archit Bilderbeilage drei Auf-ange mitteilen zum Schöpfer, r ren Frest

r hier ergängend



Die ſchwebende Jungfrau“ im Thalia Theater
Dachent iſt jetzt die Tendenz des Abends. Lachen im Licht
ſucher. Vi IlIi Sqhur weiß das n. ſeinem

unkte als neugebackener „ThaliaDirektor“ auch
recht, wenn er ſich ſagt, „Literatur zieht bei der Wärme
nicht, alſo laſſe ich das Publikum deſto mehr

Jn der Tat, mit Literatur „Die ſchwebende
ungfrau“ von Arnold und Bach nichts ſJe könnte ja vielleicht unter den hohen rmometergraden

leiden aber die Autoren haben es zweifellos verſtanden, einen
Dreiakter zu zimmern, der reich t an Komik der Situationenund der Worte gleichwie er die immerhin nicht gerade unbe
kannten Figuren des nur fiktiven Tugendboldes, des echten Pan
toffelhelden, der guten und der böſen Gattin allenfalls mit
einigen neuen Nuancen ausſtattet. Wobei es einen gewiſſen
Reig auslöſt, daß man ſtets auf die Titelheldin wartet, um
ſchließlich einzuſehen, daß ſie gar nicht auftritt. Es gehtübrigens auch ſo recht flott in dieſen Schwank einher, weil ſich

aus einem ſelbſtbeſtellten Telegramm ein kühner Seitenſprung
diverſer Biedermänner ſozuſagen z ufig zum allgemeinen
Unheil entwickelt. Siehe Schiller „Fl der böſen Tat“. Man
muß jedoch nicht an Extreme denken, weder in der ehelichen
Extratour, noch in der Wucht der Nemeſis; ſondern die heute
berühmtberüchtigte Güte W allgemeinen Ausgleich: ſämt
liche Paare ſinken ſich gerü in die Arme. Wohlgemerkt, in
die rechtmäßig angetrauten! RoſenPaprika ſtatt jenes anderen
ſcharfen, den es hier nicht gibt

Geſpielt wird gut, wie unter Willi Schur wohl üblſch.
Er nimmt dabei den „ſchweren Alten“, den Weingroßhändler
Hugo Maſſenbach, mit behendem, lebhaftem Humor in exploſiven
Formen, zu denen die beherrſchte Komik von Richard Geyers
Hilſfebein in trefflichem Gegenſatze ſteht. Jda Maſſenbach hat
in Mimi Kahlenberg eine durchaus anerkennenswerte Ver
treterin, Elſe Reindel dagegen übertreibt als ihre Schweſter
die Galligkeit etwa in der Richtung einer Bauernpoſſe. Das
junge Paar der Affäre iſt wiederum gut aufgehoben bei dem
ganz natürlich und gewandt geſpielten Walter Döring Richard
Erleckes ſowie bei der friſchen, anſehnlichen Elſe Döring,wie ſie Lucie El z e munter zeichnet. Die anderen wachſen wo

ſchnell noch ein wenig, zumal das Enſemble flott im Zuge iſt
und durch ſtarken Beifall allerhand Aufmerkſamkeiten erfährt.

LDachen' iſt eben jetzt die Tendenz des Abends! Sie er-
füllt ſich durch „Die ſchwebende Jungfrau“! b. K.

Halleſche Sänger in Köln
Der Männergeſangverein Halle 1911, deſſenVrotektorat Herr Dr.-Jng. h. c. Max Zell, Generaldirektor

der Halleſchen Pfännerſchaft, übernommen hat, wird am Sonn-
abend, den 2. Auguſt, früh 3.20 Uhr mit einem Sonderzug ſeine
Rheinreiſe antreten. Der Beſuch gilt zunächſt dem Männer-
geſangverein Kölner Liederkreis, doch ſollen auch deutſche Sänger
aus unſerem Halle, dem Herzen Deutſchlands, den deutſchen
Brüdern am deutſchen Rhein im deutſchen Liede für die in
ſchwerer Zeit bewährte Treue zum Vaterlande danken, Jn
dem am Sonntag, den 3. Auguſt im hiſtoriſchen Gürzenich ſtatt
findenden Feſtkonzert wirken mit die in Halle rühmlichſt
bekannte Konzertſängerin Frau Pfeiffer-Siegel, Leipzig,
der Cellobirtuos Herr Fritz Schertel, Leipzig, und Herr
Paul Klanert, Halle, Begleitung. Der Feſtvorſpruch, ver
faßt von Herrn. Alfred Reubke, geſprochen von Herrn
Artur John, wird im Beiſein einer Abordnung der
Halloren dargebracht.

Außer einem Weihechor „Des Sängers Wiederkehr“ von dem
unlängſt heimgegangenen langjährigen Dirigenten des Kölner
Brudervereins, Herrn Prof. Arnold Kroegel, einem Männer-
chor des jetzigen Dirigenten Herrn Muſikdirektor Hermann
Möskes und einem rheiniſchen Werke von des letzteren Bruder
Karl Poten bringt das Programm faſt nur Kompoſitionen
Halleſcher Meiſter, Händel, Franz, Freh (Manuſkriptwidmung),
Hehydrich, Klanert, Rahlwes. Sämtliche genannte Künſtler und
lebende Komponiſten gehören dem Männergeſangverein Halle
1911 als Ehrenmitglieder bzw. als außerordentliche Künſtlermit
glieder an.

Außerdem nimmt die Halleſche Bergkapelle an der
Rheinreiſe teil; ſie wird am Sonntag und Montag im Zoologi-
ſchen Garten in Köln konzertieren. Außerdem wird ſie mehrere
Platzkonzerte geben.

Philharmonie. Der Vorſtand der Philharmonie teilt, irr-
tümlichen Gerüchten begegnend, mit, daß die angekündigten
Konzerte 1924/25 ſtattfinden. Das erſte Konzert am 14. und
16. September ſoll eine Gedenkfeier für Anton Bruckner werden,
deſſen Geburtstag ſich im September zum 100. Male jährt. Als
Soliſten für die erſte Spielzeithälfte ſind verpflichtet: Edwin
Fiſcher und Prof. Max Pau er (Klavter), Prof. Ruthſtröm
aus Stockholm, Prof. Adolf Buſch, Joon Mauen, Alma

Moodie Wiolige), Eida Lau (Geſang). Verhandlungen mitne ten getg vuſg rohe Deren geer vo
Carloforti, Frau Jrene Eden Staatsoper e ſtehen vor dem
Abſchluß. Das AmarHindemithQuartett wird Werke von Schön
berg, Krenek, und Kaminski in Halle zur Erſtaufführung bringen.
(Näheres in der heutigen Angeige.)

Vereins Nachrichten
De von M unter dieſer Rubrik erfolgt nure e es man Luiſe und Er t Jepetag den Jr Verſa u im 2 us r Handwirte 2

nung

Ein internationaler Taſchendieb feſtgenommen
„Fürſt Alexander Trubetzkoy.“

Magdeburg, 21. Juli.
Dieſer Tage wurde hier ein ſtellen- und wohnungsloſer

Ausländer (angeblich Ruſſe), ver ſich „Fürſt Alexander Tru-
betzkoh“ nannte, unter dem Verdacht des Diebſtahls in D-Zügen
feſtgenommen. Seine Braut, die erſt 16jährige ſtellungsloſe
Klara Rambotzki aus Berlin, die wiederholt mit ihm Reiſen
unternommen hatte, wurde unter demſelben Verdacht feſt
genommen. Beide befinden ſich im hieſigen Gerichtsgefängnis
in Unterſuchungshaft.

Trubetzkoh iſt ein internationaler Taſchendieb,
der es in der Nacht vom 9. zum 10. Juli im D-Zuge 179 zwiſchen
Frankfurt und Magdeburg verſucht hat, eine Verbindungstür
von einem Schlafwagenabteil zum anderen durch Ablöſen von
Schrauben zu öffnen. Es werden ihm mehrere vollendete
D-Zugdiebſtähle zur Laſt gelegt; die Verhandlungen ſind aber
noch nicht abgeſchloſſen. Bei Trubetzkoh wurden 851 Renten-
mark, 53 amerikaniſche Dollar, 1 goldenes Zigarettenetui und
yre Sachen vorgefunden, über die er ſich nicht ausweiſen

ann. ſtEin neues Antomobilunglück in der Sächſiſchen
Schweiz

Bobier

Sebnitz, 19. Juli.
Abermals hat fich in der Sächſiſchen Schweiz ein ſchweres

Automobilunglück zugetragen. Geſtern nachmittag iſt das Auto
des Direktors der Waggonfabrik Buſch inBautzen in der Nähe von Porſchdorf auf der Fahrt von der
Baſtei nach Schandau verunglückt.

Jn dem Auto befanden ſich im ganzen ſechs Perſonen,
außer dem Direktor und ſeiner Frau drei Rumänen, die nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten zu einem Ausflug in
die Sächſiſche Schweiz eingeladen worden waren. An einer
ſcharfen Kurve, die das Auto paſſieren mußte, platzte ein Reifen,
die Bremſe verſagte und der gen fuhr gegen die Einfriedi
gung eines Hauſes und überſchlug ſich.

Sämtliche Jnſaſſen ſind teils ſchwer, teils leicht
verletzt. Am ſchwerſten verletzt iſt der Chauffeur, dem
das Steuerrad den Bruſtkorb eingedrückt hat und der ſchwerlich
mit dem Leben davonkommen wird. Alle Verletzten wurden in
das Krankenhaus zu Bad Schandau eingeliefert.

Der neue Rektor der Leipziger Univerſität
Leipzig, 21. Juli.

Am Sonnabend fand in der Univerſität die Wahl des Rek
t für das am 31. Oktober beginnende Studienjahr 192425

att.
Gewählt wurde

kti ie und der er t r neuteſtamentlichen Wiſſenſchaften

Ammendorf, 21. Juli. (GGewerbe- und Jnduſtrie-
Ausſtellung.) Vom 28. bis 30. September findet hier eine
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung ſtatt.

r. Halberſtadt, 21. Juli. (Der Kreistag des Land
kreiſes Halberſtadt) hielt unter dem Vorſitz des Land
rats Dr. Wegner eine Sitzung im hieſigen Kreishauſe ab. Die
Verhandlungen beſchäftigten ſich im weſentlichen mit der Haus
haltsplanberatung. Der neue Haushalt ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 1086 960 Mark ab. Die Zahlen nähern ſich
denen des Friedensſtandes. Obwohl der Kreis außerordentlich
erweiterte Aufgaben namentlich in der Sozialfürſorge über
nommen hat, ſind die Kreisſteuern faſt auf den Friedensſätzen

halten; ein Zeichen ſparſamer Wir- ſchaft. An Kreisumlage
ollen erhoben werden 24 v. H. der Einkommen- und Grund

im erſten Wahlgange der Profeſſor der

u

die Krei

ehe v e echtde en e meine getroffen werdenals einmal zur eree Ereneten ung und s leichteren

kün von Provinz mit übernommen werden en; derl r die anteiligen Koſten je Kilometer r rege Zu
der bisher ſchon muſtergültigen Sozialfürſorge des Kreiſes, der

als einer erſten in eine ragendeSchulzahnpflege unter Anſtellung eines eigenen zahnarztes

i nun noch ein Jugendamt, dasgen ehmigt wurden. Als wird vorläufig der tätig Bei Beſprechung des Steuer
ſatzes für die Grunderwe teilte Kreistagsa

ersleben mit, daß die Landwi die Laſten zwar

r. Halberſtadt, 21. Juli. Eine eigenmächtige
Handhabung des Verſammlungs- und Umzugsvertbots) hat ſich unſer ſogialbemot ratiſcher Oberbürger-

meiſter erlaubt. Bei der Fahnenweihe der ehemaligen Afrikaner
und Oſtaſiaten hat er verboten, daß Vereine mit ſchwarzweiß
roten nen mitmarſchierten. Auf ein Einſpruchstelegramm
des Stahlhelm iſt von der Regierung in Magdeburg die Ant
wort gekommen, daß die a n. e einderartiges Fahnenverbot aufzuheben. Es handelt ſich hier um
eine Ueberſchreitung der Machtbefugniſſe des Oberbürgermeiſters
die unerhört iſt. ährend auf der einen Seite ſich das Bürger
tum, das jetzt im Stadtparlament die überwiegende Mehrheit
heit gefallen laſſen muß, wenn die Blutfahne der Revolution
durch die Straßen getragen wird, wird ihm auf der anderen
Seite verboten, auch ſeine Farben zu zeigen.

Apolda, 19. F. (Schwere Sittlichkeitsvere
brechen.) Zwei ſchändliche Sittlichkeitsverbrechen ſind von
hier 3 melden, die offenbar auf einen und denſelben Täterurückzuführen ſind, da es ſich beide Male um Schulmädchen und
die Schödener Promenade handelt. Die Verbrechen wurden be

gangen an einem 11jährigen und einem Sjährigen Mädchen,
Beide Mädchen hatten verſchwiegen, daß ſie überfallen und ver
gewaltigt worden waren, ſo daß die Mütter erſt v Tage
durch die Anzeichen einer Erkrankung aufmerkſat
ärztliche Unterſuchung ergab, beide Mädchen Feſchl
krank geworden waren. Sie mußten daher in die Klinik nach

überführt werden. Ueber die Perſon des Täters iſt nichte

Heinrichsort bei Zwickau, 19. Juli. (Exploſiognsunglück bei einem Waldfeſt.) Der hieſige Lilenveten
veranſtaltete ein Waldfeſt und verwendete dabet zum Brül
von Würſtchen einen Spirituskocher. Beim Spiritusnachgießen
entſtand eine Exploſtiton, wodurch ein Mädchen, deſſen
Kleider zuerſt Feuer fingen, und ein Turgenoſſe ſchwerer
Brandverletzungen erlitten. Ein gleichzeitig entſtandener
Waldbrand konnte gelöſcht werden, ehe er größeren Um-
fang annahm.

Koburg, 21. Juli. (Großfeuer.) Von einem verheeren-
den Schadenfeuer wurden zwei Fabriketabliſſements betroffen
Kurz vor Mittag brach in dem Jſolierwerk A. G. in der
Teeranlage dadurch Feuer daß der Sn uer fand an den bhrhandenen Oelfä

ken ſchnell Nahrung und breitete ſich über die ganze Fabritanlage aus, und zwar mit größter ESchnelligteil zumäl
Dächer des Hauſes auch vor kurzem friſch geteert waren.
Brand griff dann auf das Hanftſche n v x über, don
dem das Maſchinenhaus zerſtört wurde. Auch das vom Jſolier,
rohrwerk nördlich gelegene Wohn und Vorrätshau
Raub der Flammen.

Wetter arm Dienstag
222

s wurde ein

Wetterdienſt der Halleſche eitEigener Bl ver tung.Das nördliche Tief hat den Einfluß auf unſere
verloren. Dieſe ſteht nunmehr unter der Einwirkung eines
langgeſtreckten Hochdruckkückens, der ſich von
wärts bis zum Valkan hingieht. In Mitteldeutſchland iſt daher
allgemein heiteres Wetter mit zunehmender ung ein
getreten. Die vor dem Kanal erſchienene neue hat
über England und Nordfrankreich ein ausgedehntes Regengebiet
entwickelt, das i unſeren Bezirk kaum kkkeichen

Vorausſichtliche Witterung am 22. Juli: Zunehmendewölkung, warm, Gewitterneigung, ſonſt trocken. n e

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn
haben Nacht und g. NeueWuchererStraße 10; Engel Apotheke, Kleinſchin

vermögensſteuer und 12,5 v. H. der Gewerbeſteuer. Die Hunde-

ne

PlutoKratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.
Eigentlich war das, was Fräulein Strohmbeck von dem

Keimprozeß der Gerſte und dem Weſen der Bierhefe erzählte,
gar nicht ſo gelehrt und trocken. Wohl fielen hin und wieder
einige wiſſenſchaftliche Ausdrücke, wie Diaſtaſe und Maltoſe, mit
denen der junge Kaufmann nichts rechtes anzufangen wußte,
aber ſonſt war es mehr ein Plaudern, als eine wiſſenſchaftli he
Erklärung.Als die Herren das Laboratorium verließen, um ihre Wan-
derung durch den Betrieb fortzuſetzen, ſagte das Mädchen, Karl
ungeziert die Hand reichend: „Wir ſehen uns wohl heute noch.“

Darauf wußte er nichts rechtes zu entgegnen, denn wo ſollte
er ſie heute noch ſehen? Dieſe Frage beantwortete ihm aber
beim Hinabſteigen der Treppe der Brauereibeſitzer:

„Heute abend ſind Sie wohl mein Gaſt, Herr Heißenbüttel.
Wir ſind im engen Kreiſe und beim Glaſe Bier unterhalten wir
uns von dieſem und jenem und lernen einander beſſer kennen
als im Geſchäftsbetriebe.“

Karl Heißenbüttel benutzte den Nachmittag, um ſich eine
Wohnung zu ſuchen und fand auch bald zwei freundliche Zimmer
unweit der Brauerei bei einem Schloſſermeiſter Baumann, einem
ehrſamen Bürger von Triebnitz, der ſich ſehr zuvorkommend
gegenüber dem neuen Zimmerherrn benahm.

Karl kramte ſeine Habſeligkeiten, ſoweit ſie ſchon eingetroffen
waren, aus und kleidete ſich für den Abend um. Allerdings hatte
er weder Cut noch Smoking zur Hand, er würde ſich alſo ent-
ſchuldigen müſſen, daß er im Straßenanzug kam. Fröhlich
ſummte er ein Liedchen vor ſich hin, denn er war guter Laune.
Seine neue Stellung gefiel ihm. Gutfundierter alter Betrieb
mit Ausbreitungsmöglichkeit. Der ſoliden Grundlage haftete
zwar manches Veraltete, Ungeitgemäße an, man war bei Strohm
hecks etwas in Ueberlieferung verſtaubt, aber er wollte ſchon den
Geiſt einer neueren, moderneren Auffaſſung hineinbringen. Das
Produkt konnte ja etwas Konſervatismus vertragen, aber derPertrieb desſelben mußte auf einer ganz neugeitlichen Grundlage

eufgebaut werden, und er hoffte, den Beſitzer ſchon dafür ge
winnen zu können.

Familientradition beobachtete Karl auch, als er am Abend die
Wohnung Strohmbecks betrat. Alte Familienbilder, die nicht
ganz in den Rahmen der Wohnungsauüsſtattung hineinpaßten,
ſchmückten die Wände des einen Zimmers, das anſcheinend das

Arbeitszimmer des Herrn Strohmbeck war, obgleich es dafür all
zu reichlich mit allerhand Raritäten, wie Truhen, geſchnitzten
Stühlen, Schränken uſw. ausgefüllt war.
Außer Strohmbeck befand ſich noch ein Herr im Zimmer, der
ihm als Paſtor Budde vorgeſtellt wurde. Dieſer, ein Vierziger,
reichte Karl freundlich die Hand und fragte ihn, ob er ſchon ein
Unterkommen gefunden habe. Karl erwiderte, daß er beim
Schloſſermeiſter Baumann wohne.

gehoben.“
„Nur der Schwager taugt nicht viel“, meinte der Brauerei

beſitzer, und zu Heißenbüttel gewandt fügte er erläuternd hinzu:
„Dieſer Schwager iſt ein Namensvetter von mir, aber nicht mit
mir verwandt. Er iſt Schloſſer und arbeitet bei ſeinem Schwa
ger, oft bummelt er aber auch und ſein Kopf ſteckt voller revo
lutionärer Jdeen.“

„Er iſt einer von den Unzufriedenen, die gern etwas
kommen möchten, aber Mühe und Arbeit ſcheuen“, ſagte der
Paſtor und lächelte dabei.

„Die gibt es viel“, erwiderte Karl und wandte ſich dem Ein
gang zu, durch den eine hochgewachſene ältere Dame mit faſt
weißem Haar trat. Das Geſicht war indeſſen noch roſigefriſ
und zeigte wenig Spuren des Alters. Eine ſchlichte ſchwarze
Robe umhüllte die Geſtalt. Strohmbeck ſtellte den neuen Gaſt
ſeiner Frau vor, die ihn mit liebenswürdigen Worten willkom
men hieß.

Karl entſchuldigte ſich, daß er im Straßenanzug erſchienen
ſei, doch die Hausfrau lächelte und machte eine beſchwichtigende
Geberde. Sie wiſſe ja, ſage ſte, daß er heute erſt angekommen
ſei. Dann bat ſie zu Tiſch.

Im Speiſezimmer, deſſen ſchwere Eichenmöbel modernen
Stils waren, ſah Heißenbüttel auch Genoveva wieder, die jetzt
eine helle Bluſe und blauen Koſtümrock trug. Jhr Ausſehen
war jetzt frauenhafter als im weißen Arbeitskittel, auch ihre
Bewegungen ſchienen ihm, wie er ſie beim letzten Ordnen der
Tafel beobachtete, weiblicher. Welche Tätigkeit die anziehendere
war, wagte er nicht ſogleich zu entſcheiden. Die Arbeit im
Laboratorium hatte ihm imponiert, dieſe hausfraulichere hatte
einen intimeren Reiz.

Ihn feſſelte dieſer Typ des neugeitigen Weibes ern.
Die deutſche Frau der Vergangenheit hatte ja ihre mVorzüge: Weiblichkeit, Mütterlichkeit mit alt ihren Tugenden

und Schwächen. Doch paßte dieſe deutſche Frau, wie ſie Schiller
verherrlicht, Goethe bewundert, noch in das Zeitalter des Radio?

Und büßte eine moderne Frau, die ſich im Wiſſen und
Können mit dem Manne in Wettbewerb ſtellte, immer an
Weiblichkeit ein? Freilich, er kannte auch ſolche, die die Gleich-
berechtigung mit dem anderen Geſchlecht darin erblickten, die

„Sehr nette Leute,“ ſagte der Paſtor, „da ſind Sie gut auf

e
WaiſenhausApotheke, Königſtraße 94.

äußeren Gewohnheiten der Männer nachguahmen. Als
Stehkragen und Zigarettenrauchen Vorzüge des Mannes wären
Nein, die Frau nte den ſo oft vernachläſſigten Jntellek
pflegen und doch Frau bleiben. Sie konnte mit hrem Wiſſen
imponieren und ſich doch mit all dem Weichen und Zarten um
geben, das dem Manne das Weib ſo anziehend macht. Gerade
dieſe Gegenſätze, die eigentlich nur Gegenſätze des überlieferten
Vorurteils waren, hatten ſo ungemein Reigzvolles. Die Tochter
Strohmbecks war ein vollendetes Beiſpiel hierfür. Sie konnt
imponieren und zugleich entzücken. Jhre Ebenbürtigkeit dem
männlichen Geſchlecht gegenüber war unbeſtritten und ſie konnte
trotzdem Genovefa heißen. Lag in den klugen Augen nicht auch
Weiches und Mütterliches? Der wundervolle, große und darum
ſo anſtachelnde Gegenſatz gab dem Mädchen etwas Jmponieren
des, das der Harmonie durchaus nicht entbehrte.

Bei Tiſch fragte die Hausfrau in ihrer ruhigen Art, ob ſte
Karl irgendwie in ſeiner Neueinrichtung behilflich ſein könne,
was dieſer freundlichſt dankend verneinte, ein Junggeſelle
brauche nicht viel. Von ſelbſt kam hierdurch wieder das Ge
ſpräch auf Heißenbüttels neue Wirtsleute und auf den Schloſſer
e

„Der Mann wollte im letzten Frühjahr meine Leute z
einem Streik aufwiegeln,“ erzählte der Brauereibeſitzer

za Dre r er aufreizende renen er meinte, rall würde wegen Lohneda dürfe Triebnitz nicht fehlen. u tun
nan er denn ſeine Abſicht erreicht?“ fragte der junge Kauf

„Bei mir nicht. Jch habe meinen Leuten von ſelbſt eine
Lohnaufbeſſerung gewährt, die ja durch die Verteuerung der

h r t Hingegen hat er bei einigeneinbetrie en eik zuwege gebracht, i it woder gar keinem Erfolg.“ e indeſſen mit von
„Gewaltſame Auseinande nungen ſoll tunlichſt bermeiden,“ meinte der Heer ebu f W n
Strohmbeck nickte. Ich habe mit meinen Leuten noch ein

gutes, engeres Verhältnis, und das pflege ich, ſo gut und ſo
lange ich es kann.“

Budde ſtrich e mit der linken Hand über den blonden,
herabhängenden nurrbart und bemerkte: „Wer weiß, wie
lanne J en de vie Beziehungen zwiſchen Ppri

rotgeber gehören ergar it an. Die Arbeiterwerden immer anſpruchsvoller.“ ſangenhett an. See

Karl lächelte über den etwas pathetiſchen KlangWeisheit und entgegnete: „Anſpruchsvokler werden dir

Herr Paſtor.“ 7Fortſetzung folgt
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Ruhrbergleute hatte zur Folge,

Und der Erzverſand ruht

Die im Geſchäftsverkehr allgemein gebräuchliche Begeich-
rung kaufmänniſcher Vertreter“ läßt meiſt nicht er-
Lnnen, um welches Rechtsverhältnis es ſich dabei handelt. Ob
gemmiſſar, Handlungsagent, Handlungsreiſender u. a. m., ſie

ſich gewöhnlich alle
Dieſer Name

kaufmänniſcher Vertreter“.

Es werden nicht etwa alle diejenigen, die ſich im Geſchäftsleben
aufmänniſcher Vertreter nennen, in der Umſatzſteuer gleich be

treter umſatzſteuerpflichtig iſt, der andere dagegen nicht. Bei
der Entſcheidung dieſer Frage ſind folgende Geſichtspunkte zu
beachten.

Als Gegenſtände des ſteuerpflichtigen Umſatzgeſchäftes
kommen in Betracht l W und Leiſtungen.
Durch Lieferungen werden Waren umgeſetzt, durch Leiſtungen
z B. Dienſte. Nicht nur die Warenlieferungen des Kaufmannes
interliegen der Umſatzſteuer, ſondern auch die Dienſtlei
tungen des Rechtsanwaltes, Arztes, Schriftſtellers, freien
Lehrers, Bücherreviſors uſw. Jm erſten J werden Waren, im
zweiten die Arbeitsleiſtung bzw. der Arbeitserfolg umgeſetzt.
Rach dieſem Geſichtspunkt wird auch der h und
der Handelsmakler zur Umſatzſteuer herangezogen. icht ausdem Grunde, daß er Waren liefert, vieimehr deshalb, weil er

eufmänniſche Dienſte, beſtehend in der Vermittlertätigkeit,
leiſiet, iſt der Handlungsagent umſatzſteuerpflichtig. Das Ent
gelt, das er für ſeine Tätigkeit erhält, die Proviſion hat er als
Umſatz verſteuern. Die Lieferung von Waren ſpielt dabei
keine Rolle.

Natürlich muß die allererfte Vorausſetzung für die Umſatz
ſteuerpflicht gegeben ſein, das iſt, daß die Leiſtungen in
ſelbſtändiger Tätigkeit bewirkt werden. Die Selbſtändig-
keit iſt für den Handlungsagenten und den Handelsmakler nach
dem Geſetz ohne weiteres gegeben. Durch ihre Selbſtändigkeit
unterſcheiden ſie ſich gerade von dem Handlungsgehilfen, der als
Angeſtellter eine t und unſelbſtändige Stellung be
kleidet. Gerade dieſer Mangel der Selbſtändigkeit bewirkt, daß
die Dienſtleiſtungen des Handlungsgehilfen der Umſatzfſteuer
nicht unterliegen, ſondern lediglich dem Steuerabzug vom Ar-
heitslohn. Zweifelhaft kann die Umſatzſteuerpflicht des Reit
ſenden ſein. Es kommt darauf an, wieweit ſeine Selbſtändig
keit reicht. Jſt er ähnlich wie ein Angeſtellter gebunden, ſo iſt
er als ſolcher anzuſehen und bleibt von der Umſatzſteuer ver
ſchont. Der Proviſionsreiſende wird in der Regel als ſelbſtändig
gelten und deshalb mit ſeiner Proviſion zur Umſatzſteuer heran
gezogen.

Durch die in den verſchiedenen Geſetzen geregelten Ver
treterarten werden nicht alle Verhältniſſe getroffen, die zwiſchen
Lertreter und Vertretenen vorkommen können. Vielmehr kann
das Verhältnis im Einzelnen eine für ſich eigenartige Geſtal
tung haben. Die Umſatzſteuerpflicht hängt dann davon ab, ob

Die Umſatzſteuer des kaufmänniſchen Vertreters

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
der Vertreter in ſeiner Tätigkeit vollkommen ſelbſtändig iſt,
oder ob er in den Organismus der von ihm vertretenen Firma
ſo eingegliedert und in ſeinen einzelnen Verrichtungen derartig
von der Zentralleitung abhängig iſt, daß er mehr Angeſtellter
als ſelbſtändiger Kaufmann iſt. Mit der Selbſtändig-
keit ſteht und fällt die Umſatzſteuerpflicht. Maß
gebend bleibt immer das Vertragsverhältnis, in dem
der Vertreter zu ſeiner Firma ſteht. Wenn er nur für eine
Firma arbeitet, ſo iſt leicht denkbar, daß er wie ein Angeſtellter

ebunden, nichts anderes als ein abhängiger Außenbeamter des
eſchäfts und deshalb umſatzſteuerfrei iſt. So kann ein An-

zeigenvertreter, der nur für eine Zeitung arbeitet und dabei im
engen Rahmen an die Weiſungen des Propagandachefs ſeines
Blattes gebunden iſt und nach dieſen Richtlinien zu arbeiten hat,
in einem derartig vertraglichen Abhängigkeitsverhältnis ſich
befinden, daß er nicht mehr als ſelbſtändiger Vertreter anzuſehen iſt und deshalb mit ſeiner Proviſion umſatzſteuerfrei

bleibt. Die Bezeichnung der für die Leiſtung gezahlten Vergütungen z. B. Proviſion iſt nicht aus ichio gebend für
die Entſcheidung der Frage über die Selbſtändigkeit
Umſatzſteuerpflicht.

Zweifel beſtanden lange darüber, ob beim Kommiſ-
ſionsverhältnis eine Verſteuerung von kaufmänniſchen
Dienſten, wie in den vorſtehend geſchilderten Fällen, in Frage
kommt, oder ob die Beſteuerung ſich in dieſem Fall nur auf
Lieferungen erſtreckt. Nach der Anſicht des Reichsfinanzhofes ſteht
die Kommiſſion dem Eigenhandel weit näher als der bloß ver-
mittelnden Tätigkeit. Aus diefen Gründen wird der Kom
miſſionär nicht mit ſeinen Leiſtungen beſtehend in der Ver-
mittlung ſondern nur mit den Lieferungen zur Umſatzſteuer
herangezogen. Er wird behandelt wie der Eigenhändler. Wenn
er z. B. an Waren, die er für ſeinen Auftraggeber kauft, den
unmittelbaren Beſitz nichi erlangt und überträgt, ſo bleibt er

nächſt hinſichtlich des Entgelts für die Warenlieferungen um-
atzſteuerfrei, weil es ſich um ein Zwiſ lsgeſchäft nach
8 7 Umſ.-St.-Geſ. handelt. Es unterliegt aber dann a ſeine
Proviſion nicht der Umſatzſteuer. Das iſt die notwendige Folge
der Gleichſtellung des Kommiſſionärs mit dem Eigenhändler.
Die Steuer erwächſt nur dann, wenn es ſich um ein ſteuer-
pflichtiges Lieferungsgeſchäft handelt, dagegen kommen die in
der Vermittlung des Geſchäfts beſtehenden Leiſtungen des
Kommiſſionärs für die Heranziehung zur Steuer nicht in Be
tracht. Darüber hat ſich der Reichsfinanzhof gutachtlich wie

folgt geäußert: 3(R. F. H. 4, 316) „Wenn der Kommiſſionär wegen der
Lieferung der Sache nach S 7 Umſ.-St.-Geſ. umſatzſteuerfrei iſt,
weil er nicht den unmittelbaren Beſitz daran übertragen hat,
unterliegt auch ſeine Proviſion nicht der Umſatzſteuer.“

Zuſammenfaſſend iſt die r der Umſatzſteuerfreiheit
des kaufmänniſchen Verkretets dahin zu beantworten: Jſt ſein
Vertragsverhältnig dem eines Angeſtellten gleich oder
ähnlich, ſo iſt der Umſatz ſteuerfrei, iſt er dagegen in ſeiner
Tätigkeit ſelbſtändig, ſo beſteht die Umſatzſteuer
pflicht. Demnach entfällt die Umſatzſteuer beſtimmt in allen
den Fällen, in denen die Vorausſetzungen für den Steuerabzug

oder für die Angeſtelltenverſicherung ge
geben ſind.

und die

Der deutſche Bergban im Monat Juni
1. Steinkohlenbergbau. Ruhrbezirk: Ge-

ſomtförderung 7 325 712 (1922: 6 821 544; 1913: 9 308 741). Die
Kohlenförderung hat hiernach eine Steigerung von 9,7 Prozent
gegenüber 1922 zu verzeichnen. Die Kokserzeugung verminderte
ſich dagegen um 24,95 Prozent und die Brikettherſtellung um
1258 Prozent.

Aachen Geſamtförderung 201 279 (1922: 1738 574; 1913:
No 424). Weſtoberſchleſien: Die Steinkohlenförderung betrug
657 755 Tonnen. Wie aus dieſen Zeilen erſichtlich, hatte der
Steinkohlenbergbau noch unter den Einwirkungen des Streiks
zu leiden. Die Arbeitsaufnahme erfolgte erſt am 10. Juni. Die
Kohlenbeſtände betrugen am Ende des Berichtsmonats 33 889
Tonnen gegenüber 19 229 Tonnen nach Beendigung des Streiks.
Die Koksproduktion ſtellte ſich auf 68 183 Tonnen, die Brikett-
erzeugung auf 12 206 Tonnen. Jm Abſatz iſt eine weſentlicheSleigerung nicht eingetreten. Der nach dem Produktioneausfall

der letzten Wochen zu erwartende Kohlenbedarf hat ſich nur in
den großen Sortimenten gezeigt, während die kleinen Sorti-
nente nach wie vor ſchwer unterzubringen ſind.

Niederſchleſien: Geſamtförderung 417 954 (1923:
47 896; 1913: 434 980) Tonnen. Sachſen: Geſamtförderung
81866 (1923: 314 269; 1913: 415 346) Tonnen; bis zum 24. Juni
dauerte der Streik. Die Förderung verminderte ſich gegenüber
1923 um 74 Prozent. Auch die Koks- und Brikettheſtellung er-
ſuhr gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung um 50 Proz.

2. Braunkohlenbergbau. Mitteldeutſch-land Geſamtförderung 66534 137 (1923: 8 824 802) Tonnen.
De Rückgänge begziffern ſich demnach für Rohkohle auf 21,5
Proz, für Briketts 19,9 Proz., für Koks 4,7 Proz. Auch die
migtiche Förderung hat ſich um 15 bzw. 13,2 Proz. ver
m

3. Erzbergbau. Siegerland: Der Streik derdaß die rheiniſch weſtfäliſchen
hütten den Bezug von Siegerländer Eiſenſtein verringerten,
ſo daß die Gruben aufs neue Eiſenſtein auf Vorrat ſtürzen
mußten, wodurch die finanziellen Schwierigkeiten der Hütten
ſich verſchärften. Wenn die Lage nicht bald eine Beſſerung er-
ſährt, wird ein Teil der Gruben nicht imſtande ſein, den Betrieb
länger aufrecht zu erhalten.

Lahn- und Dillgebiet: Wenn vor Monatsfriſt
über Anzeichen einer geringen Beſſerung auf dem Roteiſenſtein-
markt des Lahn- und Dillgebietes berichtet werden konnte, ſo
muß jetzt leider feſtgeſtellt werden, daß während des ganzen
Nonats Juni keine ähnlichen Beobachtungen zu machen waren.
Nach wie vor liegt die 3 Mehrzahl der Eiſenſteingruben ſtill
3 aſt völlig. Nur ganz wenige Grubenkönnen auf Grund älterer Abſchlüſſe noch kleine Mengen ab
ſehen. Eine Herabſetzung der Erzfrachten auf die alten Sätze
erweiſt ſich immer mehr als notwendigſte Vorausſetzung für die
a Jrerhaltung der Lebensfähigkeit ſämtlicher bergbaulicher
Le

Die Baugxitläger in Rußland. Nach ſoeben fertiggeſtellten
Ermittlungen des ruſſiſchen geologiſchen Komitees find die
Wauxitläger im Bezirk von Nowgorod ſo umfangreich, daß ſie
eine Produktion von 11 bis 18 Millionen Pud (177 000 bis
91000 engl. Tonnen) Aluminium ergeben könnten.
PortlandZement-Fabrik Germania A.G., Hannover. Aus
en Reingewinn des Geſchäftsjahres 1628 ſoll eine 7pro
jentige Dividende auf die Vorzugsaktien ver-rilt und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen werden. Das
Eſchäftsjahr ſtand unter der Ei nung der allgemeinen
Shwierigkeiten, der Verſand ſtellte ſich auf die Hälfte der
Friedenszeit und blieb um ein Drittel hinter dem des
borjahres zur d. Jm neuen waren die Abſatz

verhältniſſe weiterhin ſchwach; das Werk litt zeitweiſe ſehr
unter Ausſperrung der Bauarbeiter. Ueber den weiteren Ver-
lauf läßt ſich bei der derzeitigen Wirtſchaftskriſe keine Voraus
ſage machen.

PilotwagenA.-G. in Bannewitz bei Dresden. Die General-
verſammlu genehmigte den dividendenloſen Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1923. Das Papiermarkaktienkapital von
12 700 000 Mark wurde auf 400 000 Goldmark zuſammengelegt.Werggarnſpinnerei Schaedler u. Co. A.G. in Hainichen in
Sachſen. Die Tagesordnung der am 4. Auguſt ſtattfindenden
ordentlichen Generalverſammlung iſt durch einen Antrag betr.
Auflöſung der Geſellſchaft ergänzt worden.

Tüllfabrik Flöha A.G. Der Aufſichtsrat beſchloß, von der
Verteilung einer Dividende (i. V. 100 Proz.) für
das abgelaufene Geſchäftsjahr abzuſehen. Jn der General
verſammlung, die am Freitag, den 5. September 1924 in
Chemnitz ſtattfinden ſoll, ſoll die Goldmarkbilanz vorgelegt wer-
den. Dieſe ergibt die Herabſetzung des Grundkapitals auf
2 925 000 M. Es wird ſomit der Nennbetrag einer Jnhaber-
ſtammaktie Serie A von 1009 M. auf 200 M. ermäßigt werden.

Bleiſtiftfabrik vorm. Johann Faber A.G. Nürnberg. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung waren 13 192 Stamm-
aktien ſowie 150 Vorzugsaktien vertreten. Sämtliche Vor-
ſchläge der Verwaltung wurden genehmigt, dem Aufſichtsrat
und Vorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der buch-
mäßige Reingewinn von etwa 194093 Billionen Papier
mark wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die Vorlage der
Goldmarkbilanz erfolgt nach Fertigſtellung in einer außer-
ordentlichen Generalverſammlung. Die Mitglieder des Auf-
ſichtsrates wurden wieder und Bankdirektor a. D. Eugen Witte-
kind-Nürnberg neu in den Aufſichtsrat gewählt. Es wurde
darauf hingewieſen, daß ſeit Beſtehen der Geſellſchaft zum
erſtenmal die Verteilung einer Dividende unterbleiben mußte,
und zwar hauptſächlich infolge der über alle Maßen geſtiegenen
und nicht vorauszuſehenden Steuerlaſten. Die Fabrik ſei
zurzeit noch auf Monate hinaus mit Aufträgen
verſehen und voll beſchäftigt, doch laſſe ſich über
die Zukunft nichts Genaues ſagen. Schließlich wurde dem ge

Aufſichtsrat eine Feſtvergütung von 30 000 Mark ge-
währt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien. Süd-
amerika. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santds:
D. „Ernſt Hugo Stinnes“ am 24. Juli. Corußa, Villagarcia,
Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. „Holm“ am 12. Auguſt. Corufßa, Villa-
garcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Monte-
video, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am 28. Auguſt
Mittelamerika: Habana, Vera Cruz Tampico: D.
„Danzig“ am 22. Auguſt; D. „Grete Hugo Stinnes“ am
19. September. Oſt aſien: Ueber Neapel, Port Said und
Colombo nach den Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yoko-
hama: D. „Carl Legien“ am 16. Auguſt; D. „Adolf von Baeyer“
am 12. September; D. „Hindenburg“ am 10. Oktober.

FSrankenbewegung vom 14. bis 19. Juni

duſtrie beträchtlich in die Höhe und gewannen etwa 8

Berliner Bevisenlenrse.
In Billionen. Berlin. 21. Juli.Geld Briet Geld Briet159,80 160.00 Spanien 55 55,741,245 1,355 ILässabon 11,1319.45 173

Awustd.
8

rüssel 19.35 JapanChristiania 56,06 56,34 Jugoslavien
Kopenb. 67.43
t ockh. 2Helsingf.

4.19
21,70
76.46

Zzuteilungskurse: Amsterdam voll, Baenos Aires voll,
Brüssel voll, Christiania voll. Kopenhagen voll, Stockholm voll,
Heleingkors voll, Italien voll, London voll, New- Vork voll
Paris voll. Schweiz Voll, J voll. Lissab. voll. Japan voll,
Jugoslavien voll. Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.
Budapest voll Bulgarien voll. Danzig voll.

Buenos Aires, London, Newvyork. Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Wien und Budapest für 100000 Einheiten.
Alle äbrigen für 100 Einheiten.

I ö
Konstantinopel 2,13 3,15

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,875 G., 24 B. 9
rität 4,18); London 18,25 (18,40); Zürich 1,31; Stockholm 0,90.

Engl. Pfund: New York 48837 (4,3737); Zürich 28.975
(24); Stockholm 16,46 (16,435). Fran z. Frank: New York
Feh r London 85,705 (85,95); Zürich 28 (28,05); Stock

m 19,40.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 21. Juli.Preise verstehen sich ab in Deutschland kär 1 5

(In Goldmark).
Elektrolytkupker. (100 kg) 11950 Orig. -Hütten-Alumin. (jn Wala-
Zinkküttenrerdandzpreis S draht od. Drahbtb.
Rafünade- Kupfer 1,03--1,05 Zinn Bancoa-Straits-Auatrab

h eS. n iim freien Verkehr 0,56-0,58 kuner er 0, 48--0, 49 (Reguiuso) a
v W. är. Bl. 220230 tär 1 K 9100

Vieh.
Leipzig, 21. Juli. Viehmarkt. Auftrieb: Rinder 506,108, Bullen 90, 110, Kühe 2083, Kälber 257, Saat

Schweine 1107, zuſammen 2747. Preiſe für 50 Ki amuiLebendgewicht (in Goldmark): rn 1. z

e ee n):bis 25; t 1. 265--60 3.
1. 53-—-7 9. 30-40,2. 68-—64, 66 62, 46 66, 5. z Rinder
langſam, Kälber langſam, Schweine ünd elmäßig.

Käühe, 10 Ka109 Rinder, 30 Ochſen, 6 Bullen, 68
ben, Schafe.

Produkte.

Berlin, 21. Juli. Trotz wiederum höherer amerikaniſche
ſchränkt, wohl infolge von Geldknappheit. Weizen
aber etwas befeſtigen, obwohl die Mühlen wenig z
Roggen war in alter Ware ziemlich reichlich angeboten und die
Forderungen konnten ſchwer dur n beſetzt werden.ſtand für neuen Roggen von dieſer Weche

Gerſte blieb bei ruhigem Geſchäft feſt. Für Hafere
h ſeitens des Konſums und zu Au zw ehl
wurde wenig gehandelt. Auch Futterartikel hatten ſtilles Ge
ſchäft

Sattung 21. 7 i 21. 7
Weizen, märk. 1t 172 179 Peluſchken 1400Roggen, märk. 1t 134 141 Ackerbohnen 1400 15.00
Gerſie t 168 168 WickenHafer, märl. 1t 140 145 Lupinen blaue 960 10,00
Mais 2 Ztr. S eWeizenmehl, 2 Ztr. 24.00 27.60 Serradella 7
Roggenmehl. 2 Ztr. 24,00 27 50 Raps kuchen 11,00Weizenkleie 9,60 9,60 Leinkuchen 19,900 20.00
Roggenkleie 9.50 60 Trockenſchnitzel 880Leinſaat (1 160 160 uckerſchnitzel 1800 19 00Raps No0 280 orfmelgſſe. 9 eViſtoriagerbſen 21 3,00Kl. Epeiſeerbſen. 14 16 K eln, weiß. 1Ztr 77
Juttererbſen 14 reMagdeburg, 21. Juli. Goldmarkpreiſe. Weigen 8,80-8,90;
Roggen 7,50—-7,60; Sommergerſte Wintergerſte 7,90--8Hafer 8,20——8,30; Mais Villorigerbſen 9,50--10 (alles 50
Kilogramm netto frei S oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). eizenmehl Roggenmeh.
Weizenkleie Roggenkleie Zucker, 200 Zentner MWels
prompt 20,135——-30,65, innerhalb 4 Wochen 20--20

Wertpapiere.
Berlin, 21. Juli. Die Börſe hält an ihrer optim Auffaſſung über die Londoner Konferenz feſt, da die r aufge

tauchten Bedenken, bezüglich eines für Deutſchland anne en
Ergebniſſes durch die Nachricht von der Einladung Deu
zerſtreut werden. Infolgedeſſen war die Stimmung ziemlich zu
verſichtlich und vermehrte Kaufluſt führte überall zu vereinzelt
namhaften Beſſerungen. zumal die Beſitzer von Effekten bei dem
niedrigen Kursſtande Verkäufen abgeneigt ſind. ieder waren
es Montanwerte, die hauptſächlich Nutzen aus der Lage zogen.

Von Maſchinenfabrikaktien gingen BerlinKarlsru n Jn
ionen

Prozent. Sie konnten allerdings den höchſten Kurs infolge
einiger Gewinnrealiſierungen nicht voll aufrechterhalten. Auf
dem VBankenmarkte beſſerten ſich Berliner Handelsgeſellſchaft um
56 Billionen Prozent, während gleichartige Werte ſowie Schiff
fahrtsaktien kaum nennenswerte Beſſerungen erzielten. Kriegs
anleihe wurde lebhaft gehandelt. Schutzgebietsanleihen konnfen
ſich behaupten.

120 Franr 10o Fran 1 engliſches Pfund t Dollar l
Berlin in Paris in London Paris New-Pont

14 21,80 85,62 84,20 19, 126 5,26
15. 21,85 84,53 84,55 19,355 5,16
16. 21,60 84,95 84,65 19,475 5,17
17. 21,70 85,10 85,205 19,47 5,0818 21,50 85,92 85,95 19,70 5,1110. 66,706 l 618

Magdeburger Börſe vom 21. Jmli
J e

Sächſ. Loſch. Pfobr 4
Sächſ. Loſch. Vſdbr 3
Gew Burbach Ohl. 5
Wilhelm i. MMagdeb. euer-Verſ.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. ülg Gas
Magdeb Bergw.- Akt.
Ma Buchau
R. olfGrade Motorenw
Chem Fahr.

Mauls KakaoDietrig Rohrieuunz

r

Getreidepreiſe war die Unternehmungsluſt in Brotgetreide be
konnte ſich
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3Nachbarn in ſportlicher Hinſicht faſt
IOlympiakämpfer den mehr oder minder ariſtokratiſchen Vollbürger

X

Das deutſche

Halleſche Erfolge
Am Freitagmorgen 387 Uhr eröffneten die Schlagball- und

Fauſtballwettkämpfe den Reigen der Veranſtaltungen für das
deutſch-akademiſche Ohmpia in Marburg. Um 10 Uhr vormittags
begann der Feſtzug, der glücklicherweiſe nicht durch Regen geſtört
wurde. Während des Feſtzugs fand in der Aula der Marburger
Univerſität
u erh Eröffnung des VIII. deutſch- akademiſchen Olympia

Unter den Trompetenklängen des Einzugsmarſches betrat
das Lehrerkollegium der Univerſität Marburg den Feſtſaal, in
dem die Marburger Studentenſchaft im Schmuck ihrer Farben
und Fahnen zur Feier angetreten war. Mit Beethovens Egmont-
Huvertüre wurde der Feſtakt eingeleitet. Dann begrüßte im
Namen der Univerſität Marburg Rektor Prof. Dr. Schaefer
alle erſchtenenen Gäſte. Namens der Stadt hieß Oberbürger-
meiſter Troja alle Anweſenden auf das Herzlichſte willkommen.
Er verſicherte, daß die Marburger Bürgerſchaft der akademiſchen
Jugend auch in ihrem Streben nach körperlicher Vollkommenheitgroße Sympathie entgegenbringe. Dann ſprach Herr Geheimrat

Prof. Dr. Schmidt-Burgk aus Aachen als Leiter des
n Hochſchulamtes für Leibesübungen. Er betonte, daß

er mit Stolz auf die Feier blicke, die der Geſundung und Er
ſtarkung der deutſchen Jugend gelte. Er dankte der deutſchen
Stubentenſchaft, daß ſie in allen Gauen Deutſchlands für dieſes
Hochfeſt tüchtig gearbeitet habe. Nicht allein körperliche Ertüch
tigung ſei das Ziel, ſondern vor allem auch wiſſenſchaftliche
Durchbildung und Vertiefung. Mit warmen Dankesworten an
alle, die zum Gelingen des Feſtes beigetrag e yöffneter das 8. Se eriee Olympia e

Nach ihm ſprach als Vertreter der preußiſchen Staatsregie-
rung Herr Staatsſekretär Prof. Dr. Becke x. Als Vertreter der
badiſchen Hochſchulen brachte Regierungsrat'Broß mer Grüße.
Als Vertreter der Marburger Studentenſchaft ſprach cand.
Bernde. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand

die Feſttede des Herrn Prof. Dr. Höpke.
Jn kurzem Ueberblick zeigten der Redner, wie Sport in aller

Art in den letzten Jahren immer ſtärker das öffentliche Intereſſe
beherrſcht. e habe den Vorſprung ſeiner weſtlichen

eingeholt. Wie die griechiſchen

eines Stadtſtaates verkörperten, wie die bäuerlichen Kampfſpiele
unſerer Frießen auf dem Eis der Marſchen Reſte altgermaniſcher
Lebensweiſe zeigen; wie Turnbater Jahn mit ſeiner Jugend die
hochgemute, zur Einſicht drängende Zeit darſtellt, ſo fordert auch
die moderne Bewegung Erklärung und Antwort aus den unge
heuerlichſten ſozialen und wirtſchaftlichen Revolutionen, die Jn
duſtrialiſterung und Urbanifierung.

Der Sonnabend
Ein regneriſcher Tag herauf. Der Wettergott meintees nicht u mit dem Sentſchen Olympia. Mancher Regen

ſchauer ſtörte den Fortgang. Trotzdem wurde das Programm,
dank der guten Organiſation erledigt und teilweiſe recht an
ſprechende Leiſtungen erzielt.

Leichtathletik.

Es kämpften ſich in der Entſcheidung durch: Jn der Olym-
piſchen Staffel: Karlsruhe (8,63), München (8,53,2), Leipzig
(4,0*,), Darmſtadt, Danzig, Breslau.

10 mal 100-Meter-Staffel: Hannover, Berlin Univerſität
Berlin Handelshochſchule), Freiburg, Charlottenburg, München,
Jena.

Schwimmen.
Jm feſtlich geſchmückten akademiſchen Schwimmbad in der

Lahn fanden die Schwimmentſcheidungen ſtatt. Es wurden teil-
weiſe trotz des regneriſchen Wetters recht gute Ergebniſſe er
zielt. Brauſender Beifall der ungemein zahlreichen Zuſchauer
feierte die Sieger, brauſender Peifall grüßte die Fahne der
ſiegenden Hochſchule am Siegermaſt. Ganz Marburg nahm
Anteil an den Kämpfen S in er Studenten. Die neuen Meiſter
ſind: Waſſerballſpiel: rmſtadt gegen Leipzig 3:2 (1: 1),
4 mal 100-Meter-Hochſchulſtaffel: Freiburg 5:0,8, Darmſtadt
5:18, Köln 5:16,8. 100 Meter Seiteſchwimmen: CramerBres
lau 1:18,6, Wiedemann Karlsruhe 1:28,2, Mende- Breslau 1:28,8,
Götſch Dresden 1:26,8. 300 Meter beliebig: MisbachLeipgig
4:80,6, Cramer- Breslau 4:84,6, NebeDresden 5:0,1. 100 Me
ter beliebig für Studenten: CordesDresden 1:0,78, Hohlfelder
Freiburg 1:0,0, BerlingenFreiburg 1:-14,2. Springen für
Studentinnen: Schöppe-Halle 60 Punkte, Kaiſer-Gießen 47 P.
DulonGöttingen 41* P., KüſterGöttingen 42 P. 100 Meter
Bruſtſchwimmen für Studenten: Götſch- Dresden 1:25,8, Krüger
Leipzig 1:25,6, Kalbfleiſch-Gießen 1:26,2, Knop Jena 1:209,2.

mal 50-MeterHvchſchulſtaffel für Studentinnen: Gießen 3:40,
Göttingen 8:50. 1000 Meter beliebig füs Studenten: Hohl-
felder-Freiburg 13:50, Rüder-Freiburg 15:11,3, Nebe Dresden
15:28, Rieſch-München 16:54.

Zur gleichen Zeit fanden in der Univerſitätsturnhalle unter
der Leitung des Univerſitätsfechtmeiſters Harms die Fecht-
meiſterſchaften ſtatt. Die Schiedsrichter ſtammten aus den
beiden beſten deutſchen Fechtklubs, Fechtklub Hermania-Frank-
furt. (Main) und Fechtklub Offenbach 1863. Kampfgerichts-
obmann wär Herr Univerſitätsſportlehrer Chriſtian Seemann-
Kahne-Jena. Die neuen Meiſter ſind:

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft 1924. Für Akademiker,
Florettfechten. Sieger: jeßen, 2. StrohFrankfurt,3. Grabbe Berlin. Akademiſche Meiſterſchaft von Deutſchland
1924,. Für Altakademiker. Sieger: PrauſeLeipgig, 2. Krauſe-
Hannover. Deutſche Hvchſchulmeiſterſchaft für Akademiker
1924. Säbelfechten (Hieb, Stich). Sieger: Thomgae-Gießen,
2. ck, 3. StrohFrankfurt. Akademiſche Meriſter
j von Deutſchland 1924 für Altakademiber. Sieger: Prauſe-
Leipzig. Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft 1924 für Akademiker.e Sieger: Hoo 2. Thomase-Gießen,
3. nnover. Akademiſche Meiſterſchaft von Deutſchland

cdeniſhe Aympig in Marhurg

Das Endſpiel um die Deutſche FußballHochſchul-
meiſterſchaft 1924.

Hannover gegen Darmſtadt 3:1 (3 0).
Nach einem eindrucksvollen Sieg im Hockey konnte Han

nover auch noch die Meiſterſchaft im Fußball erringen.
Hannover legte gleich mächtig los und hatte bereits nach kurzer
Zeit die Führung mit 2:0. Dann ſchied der Torwart der
Hannoveraner Oberempt wegen Handverletzung aus und Han
nover war gezwungen, nur mit 10 Mann weiter zu ſpielen.
Der nur noch mit vier Mann ſpielende Hannoveraner Sturm
erzielte noch ein Tor. Das Spiel flaute dann ſtark ab und
zeigte nur noch wenige ſpannende Momente. Jn der zweiten
Halbzeit drängte Darmſtadt, konnte aber dank der glänzenden
Abwehr des ins Tor zurückgenommenen Stürmers Wulf nur
ein Tor aufholen. Wulf hielt unter anderem einen Elfmeter in
glänzender Manier. Jm ganzen war es ein ekwas müdes Spiel
ohne viel Zuſammenhang. Beide Mannſchaften litten unter
einem Mangel an Kombinationsvermögen und einigen ſchwachen
Spielern. Das Spiel ſtand unter Leitung des bekannten
Schiedsrichters Dr. BauvensKöln.

Hannover deutſcher Hochſchulmeiſter.
Jm Endſpiel um die deutſche Hochſchulmeiſter-

ſchaft im Hockehy ſiegte nach zweimal 10 Minuten Spiel-
verlängerung die r Hochſchule Hannover gegen Heidel-
berg. Bis kurz vor luß ſtand das Spiel noch 1:0 für
Heidelberg, bis es dem Halblinken Hannovers Sprengel
(H. H. C.) gelang, die glänzende Verteidigung Heidelbergs, Lang
(A. H. C.) und Jakobi (H. C. H.) zu umſpielen und einzuſenden.
Jn der Spielverlängerung von zweimal 10 Minuten lief Han-

nover zu großer Form auf. Heidelberg verteidigte ſtark, mußte
ſich ſchließlich aber 4: 2 geſchlagen bekennen. Be Heidelberg
war hervorragend Zapp (H. C. H.) als Halblinker, Fehmann als
Halbrechter und Jakobi in der Verteidigung. Bei Hannoverglänzend Halblinks und der Mittelläufer Wein (78). Stock

technik und Kombination der Mannſchaften war hervorragend,
alles in allem ein Spiel, wie man es ſelten ſieht. Die zahl
reichen Zuſchauer dankten mit reichem Beifall.

n

Neue Hochſchulrekvrde.

Jn den leichtathletiſchen Vorkämpfen wurden
bereits bemerkenswerte Reſultate erzielt. Hubrich Berlin lief
100 Meter in 11,1 Sekunden. Peltzer München 400 Meter in
52,1, 1500 Meter in 4,29,1. Weſterhaus Berlin ſprang 6,41
Meter. Rüther Hannover ſtellte mit 1,80 Meter einen neuen
deutſchen Hochſchulrekord auf. Haymann München ſtieß bei
einem gelungenen Rekordverſuch die Kugel 18,125 Meter. Die
10)100 Staffel Hannovers lief 1,57 Minuten.
n den Mannſchaftskämpfen wurden die Vaorſpiele bis zur

Entſcheidung durchgeführt.

Kreisſchw
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Schlagball.
Hannober Königsberg 82 63 (48 22) Bonn München

65 82 (46 23).
Jn der Entſcheidung Hannover Bonn.

Fauſtball.
Hamburg Dresden 48 85 (14 22). Bonn München

26 22 (17: 15).
Jn der Entſcheidung Hamburg Bann.

Schleuderball.
Hannover Leipzig 6:0.
Jn der Entſcheidung Hannover Darmſtadt.

Fauſtball für Studentinnen.
1. Runde: Königsberg Leipzig 64 82 (31 19). Bonn 2

Marburg 56: 31. Heidelberg ſpielfrei.
2. Runde: Königsberg Heidelberg 67 27 (27 19). Bonn

ſpielfrei.
Jn der Entſcheidung Königsberg Bonn.

Der Sonntag
Die akademiſchen Meiſterſchaftskämpfe in Marburg fanden

am Sonntag unter ſtarker Beteiligung ihren Abſchluß. Der
Tag ſtand im Zeichen guter Leiſtungen und ſchöner Kämpfe, die
beſonders in den Staffelrennen lebhaften Beifall auslöſten.

Leichtathletiſcher Fünfkampf: Für Vollſtudenten:
Sieger: Lingnau Hannover 285 Punkte, 2. Goll Frankfurt 233
Punkte; Alte Herren bis 85 Jahren, Altakade-miker: Außer Konkurrenz: Hundthauſen-Marburg 257
Punkte, Sieger: Zurr-Breslau 291 Punkte, 2. Barthoff- Danzig
190 Punkte; Alte Herren über 35 Jahre, Altaka-
demiker: a Mallwitz- Berlin 121 Punkte, 2. Stive-
Halle 107 Punkte.

n e v Hannover Bonn 72zu 86 (36:47). Hannover erhebt Proteſt. d
400 Meter-Entſcheidung. Sieger: Feltzer-München

51,8, 2. Braun Karlsruhe 52,1; Entſcheidung im Kugel-
ſtoßen: Sieger: Haymann- München 13,13; 2. Witthaus-Köln
12,47. Jn Rekordverſuchen ſtößt Haymann- München die Kugel
13,9435 Meter und ſtellt ſomit einen neuen Hochſchulrekord auf
(12 Zentimeter unter dem deutſchen Rekord). 1500 Meter-
Entſcheidung: Sieger: 4:19, 2. BauerHalle Handbreite zurück. Hahmann- München ſtellt mit 24,10
einen neuen deutſchen Rekord auf für beidarmiges Kugelſtoßen.

Schleuderball.

Hannover Darmſtadt 3:0 (4:0). Sieger im
Mehrkampf: 1. Alt-deutſchen akademiſchen

akademiker über 35 Jahre. 1. Mallwitz 116 Punkte, 2. Alt
akademiker bis 35 Jahre. 1. Schwenzer-Greifswald 158

140 Punkte. 100 Meter-Punkte, 2. Bockelmann9
Entſcheidung Sieger: ubricht-Berlin 11,2, 2. Sahr-
Karlsruhe 11,8. Barren-Einzelkämpfe: J Hof
mann Darmſtadt 55 Punkte, Sieger: Lotz-Erlangen Punkte.
Speerwurf: Sieger: Schaufels-Stuttgart 49,79, 2. Mölles-
München 49,165. 3 mal 1000-Staffel: Sieger: München
Univ. 816 4/10, neuer Rekord, 2. Marburg 8,23 4/10, 3. Halle
8,24 6/10, alle drei deutſche Hochſchulmeiſterſchaft. 4 mal
100 Meter-Studenten-Entſcheidung: Sieger: Ro-
ſtock 46 8/10, 2. ig 47 2/10. 4 mal 100 Meter Da

mee
2. Köln 1,08 210. Marburg wird wegen falſchen Wechſel
disqualifigiert. Sieger im Neunkampf für Voll,
ſtudenten. 1. Sieger: Jsberg- Hamburg 182 Punkte, 2. Sieger
Lingnau- Hannover 171 Punkte. 10 mal 100 Staffel für St
denten. Sieger Berlin 1,54 4/10, 2. München 1,54 6/10, 3. Jene
1,56 2/10. Weitſprung für Studenten. Sieger: Weſter
haus Berlin 6,41 Meter, 2. Herzog Dresden 6,36 Meter, 3. J

rsHeidelberg 6,18 Meter. Hochſprung: Sieger: Rüther,
nover 1,80, neuer Rekord, 2. Göldel-Berlin 1,75. Olym.

piſche 7 Sieger: Karlsruhe 3,46 2/8, 2. München
3,47 (beide unterbieten den alten Hochſchulrekord).

Fauſtball für Studentinnen. Entſcheidung K.
nigsberg:Vonn 54:44.

Fauſtballentſcheidung Hamburg: Bonn 62:52.

110 Meter Hürden-Lauf. Sieger: Weſterhaus-Ver,
lin 16,6, 2. Behr- Stuttgart 16,8. Stabhochſprung. Sieger:
Groſcherr Berlin 8,40 Meter, 2. Lochner- München 3,39 Meter
5000 Meter-Entſcheidung. Sieger Lutz-München 16,
6/t0, 2. Schnabel-Breslau 16,48 8/10. Studentinnen
Dreikampf. 1. Sieger: Paſſavant-Berlin 57 Punkte, 2
Krafft Frankfurt 43 Punkte, 3. Hofmann- Halle 38 Punkte
Handballentſcheidung. Hannvover-- Aachen 6:3 (3:2).

Rekordtabelle.

1. 300 Meter Dähnert-Jeng 2:02,8.
2. Kugelſtoßen zweiarmig Hahmann- München 24,19 Meter.
3. 3 mal 1000 Meter (drei erſte Rekorde) München 8:164

Marburg 8:23,4, Halle 8:24,6.

1, Huſchkez. S Ko

4. 400 Meter Feltzer München 51,1. rt 87: 855. Hochſprung Rüther Hannover 1,80 Meter. mannBerli
6. Olympiſche Staffel: Karlsruhe 3:48,2, München 3:47.
7. 5000 Meter-Lauf: Lutze- München 16:42,6, Schnabel

Breslau 16:48. Himmeguenin), J
ioscurGroßer Straßenpreis von Halle Frmdal,

Straßenrennen über 200 Kilometer. 1. A. Sul
Zum erſten Male nach dem Kriege trat am Sonntag, den 3. Jſonzo.

20. Juli der Radfahrer-Club „Adler“ gen Eulalia, P
Halle a. S. wieder mit einer größeren Veranſtaltung an die Lapis E
Oeffentlichkeit und zwar mit einem großzügig angelegten Tot.: 62,
Straßenrennen. Von den 32 gemeldeten Fahrern aus deuter, Ar
Halle, Leipzig Deſſau, Bernburg, Kemberg, Aſchersleben, Preis
Sangerhauſen und Lützen traten früh 6.05 Uhr 80 Fahrer die Schmidt),
große Reiſe an. Unter Führung von P. Meißner, Holzhauſen Ferne
und M. Aßmann wurde gleich nach dem Stort ein flottes Tempo quiſe.
vorgelegt, ſo daß ſich das Feld bald in die Länge zog. Die 200 bach (Br
Kilometer-Strecke führt von Halle--Brehna--Holzweißig-- Deſſau Pl. 16, 24

Aken--Köthen Bernburg Könnern nach Halle, wo in der rald, Ul
Aktien Brauerei eine Einſchreibekontrolle eingerichtet und zugleich Weils He
eine Zwangspauſe von 10 Minuten für die Fahrer ſtattfand 2, Pl. 10
Während dieſer Zeit ſtärkten ſich die Fahrer zu der letzten Runde, Rennen.
die von Halle über Brehna-- Delitzſch Holzweißig-Brehna nat 3. Jlſenſt:
Diemitz zum Ziel führte. Jn und vor der Aktien- Brauerei hatte Impreſſar
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, das die ankommender
Fahrer begrüßte. Als erſte trafen Paul Meißner-Halle,
W. Holz ha u ſenKemberg ein. Scheinemann vermochte, dann bei
der iterfahrt das Tempo der beiden Führenden nicht mehr zu
halten und mußte die Spitze ziehen laſſen. M. Aßmann-
Halle, der lange Zeit an 6. Stelle lag, holte in der letzten Rund
ſtrecke ganz gehörig auf und ging als Dritter durchs Ziel. Am
Ziel, Reſtaurant Deutſche Eiche“ in Diemitz, hatte ſich wiederum
ein zahlreiches Publikum eingefunden, um dem Endkampf bei
wohnen zu können. Die beiden Spitzenfahrer, P. Meißner-Halle
und W. HolzhauſenKemberg, lieferten ſich in den letzten Metern
einen erbitterten, aber ſch, nen Endkampf, den P. Meißner mit
einer halben Radlänge zu ſeinen Gunſten entſcheiden konnte
Meißner gewinnt mit dieſem Sieg außerdem den Gau-
ſonderpreis des Gaues HalleDeffau.

Das Ergebnis des Rennens iſt folgendes: 1. Paul Meißner,
R.C. Deutſchland, Halle, 7 Std. 16 Min. 2. W. Holzhauſen,
R.-V. Argo, Kemberg, Radlänge; 3. N. Aßmann, R.C.
Adler, Halle, 7,21; 4. P. Scheinemann, R.V. Askanig,
Bernburg; 5. Weinhold, Radſport-Ver. Lützen 7,28,20
6. Rob. Kaiſer, S. R. C. Sangerhauſen, 7,25; 7. K. Stendel,
R.-C. Germania, Halle, 7.27; 8. F. Trothe, Einzelfahrer
Halle 7,29; 9. H. Behl, r Leipzig 7,85; 10. KurtLohſe, R. E. Deutſchland, Halle, 7,88.

Das Rennen war vom beſten Wefter begünſtigt und verief
nennenswerte Unfälle. Am Nachmittag fand in der

Deutſchen Eiche die Preisverteilung ftatt, wobei den Siegern
wertvolle Ehrenpreiſe überreicht wurden.
Halleſcher Turn und Sportverein gegen Turnverein Kültſchan

4:0 (2:0).
Die erſte Mannſchaft der Einladung des Turnberein

JahnEilenburg, um an Kämpfen zur ringe einerWanderplakette teilzunehmen. 5 Vereine lagen mpfe:
der H. T. u. Sp. V. konnte ſich nach obigem e zur Endrunde
am 3. Juli 19024 in Eilenburg gegen den Gaſtgeber qualifizieren.
Die Mannſchaft war in guter Form, wie man ſie lange nicht ge
ſehen hatte. Der neue Torwächter hielt die ſchwierigſten Bälle
und verdient ein Einzellob.,

Die deutſchen Kanumeiſterſchaften
kamen anläßlich des Deutſchen Kanutages in Hamburg zur
Durchführung. Die Reſultate der Hauptrennen: Meiſterſchaft
im EinerKanadier: 1. W. Wulff (AlſterbrüderHamburg) 6:572
2. Seeger (WaſſerſportHamburg) 6:58,6; 3. H. StamerLübeck
7:08,2 Jntern. EinerKangdier: 1. Mumme (St. Georg
Hamburg) 6:52,2; 2. Seeger- Hamburg 6:50,4; 3. Fritſche
(AlſterbrüderHamburg) 6:60,8. Meiſterſchaft im EinerKajal:

Pabbig (Aegir- Le ip z igh 5218,8; 2. Behnken (Eimsbüttel
T. V. 5:17,6; 3. Furig (Böllberg- Halle) 5:18,8. Senats
EinerKajak: 1. Furig 8:08,4; 2. Behnken 8:068; 3. Liebheim
(Aegir-Leipgzig) 8:20,6. Meiſterſchaft im DoppelKanadier:
1. ThimmRückert (St. GeorgHamburg) 5:01,4; 2. WulffFritſche
5:08,2; 3. Seeger-Kähler (Waſſerſport-Hamburg) 5:11,4.
Jntern. Einer-Kajak: 1. Carlsſon Schweden 7:509,4; 2. Storm-
Schweden 8:21,2; 3. Poppig 8:22,6. Meiſterſchaft im Doppe
Kajak: 1. Michael-Bahnken (Eimsbüttel T. V.) 5:26,4; 2. Ver
ſtiel-Leebherr (Fechtklub-Forſt) 5:36.6; 3. Tuxich t
(Böllberg H. 5440,4
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